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5tzMben5 rreuelwWstt sn üen fWrer
Reichsßatihalter Gauleiter Murr übergibt die Urkunde den Meldefahrern des NSKK.

GöpPingen.  7 . April. Im Nahmen
einer erhebenden Feierstunde wurde am
Donnerstagabend vom Hohenstaufen, der
Stammburg des Staufergcschlechtsund dem
von großen geschichtlichen Erinnerungen um¬
witterten Kaiserberg aus die Treuebotfchaft
des schwäbischen Volkes an den Führer nach
Wien abgefandt.

Zu Vem seierlichen Akt. der auf dem Ost-
gipfel des Berges stattfand, hatten sich die
ganze Bevölkerung des idyllisch am Fuße des
Hohenstaufen gelegenen gleichnamigen Torf,
chens»ud viele Volksgenossen aus dem Kreise
Göppingen versammelt. Unter den ebenfalls
zahlreich erschienenen führenden Männern
von Partei . Staat und Wehrmacht bemerkte
man u. a. Gaugeschäftsführer Baumert
mit verschiedenen Gauamtsleiiern , Gebiets-
sührer Sundermann.  Kreisleiter ' B a p.
t i st. SA.-Brigadeführer Oberbürgermeister
Tr . S t r ö l i n - Stuttgart und ^ Ober¬
führer Generalleutnant a. D. Tr . v. M a u r.

Vor der mit frischem Grün geschmückten
Rednertribüne, um die sämtliche Gliederun¬
gen der Bewegung im Viereck Ausstellung
genommen hatten, standen die beiden
T r e u e sa h r e r. Obersturmführer Hahn
vom Sturm II der Motorstaudarte 56 und
Sturmführer Oesterle  vom Stab der Mo.
iorstandarte 56 mit ihren Maschinen. Sie
werden auf ihrer Fahrt von zehn weiteren
Maschinen bis zur württembergisch-baye-
rischen Landcsgrenze begleitet werden und
dann von München ans mit den übrigen
Meldefahrern aus den deutschen Gauen die
Weitersahrt nach Wien antreten.

Kurz nach 17 Uhr erschien Gauleiter
Murr  i » Begleitung von Gaupropaganda¬
leiter M a u e r . NSKK. - Oberführer
Emminger  und Oberst N u o f f. Nach In-
tonierung des Kaisermarsches von Richard
Wagner, gespielt von einem Musikkorps der
Luftwaffe, wurde die Feierstunde durch Gau.
Propagandaleiter Mauer  mit den Worten
eingeleite-t:

„Wir haben uns versammelt aus diesem alten
Kaiserberg, der für uns Schwaben und auch für
das neue Deutschland eine große geschichtlicheBe¬
deutung hat. Von diesem Berg aus haben einst
die Staufer Weltgeschichtegemacht. Sie haben
dasselbe Ziel vor Augen gehabt, das nun Adolf
Hitler nach 860 Jahren verwirklicht
hat/

Nachdem der Sprecher des Reichssenders
Stuttgart , NSKK.-Truppsührer Rasche,
das von dem ebenfalls bei der Feier an-
wesenden Dichter Georg Schmückle  ver¬
faßte und der Treuebotschaft mitgegebene
Gedicht zum Bortrag gebracht hatte, sprach
Gauleiter Reichsstakthalker Murr

10 April ein Bekenntnis abzulegen für Führer
und Reich, wie wir es gewaltiger noch nie erlebt
haben. Die Schwaben  grüßen den Führer in
Wien, sie wollen auch die ersten sein , die
die Große des Reiches erkennen, die ersten sein,
die ihre Pflicht für dieses Reich tun.

Hieraus übergab der Gauleiter die von
der Knnstgewerbeschnle Stuttgart künstlerisch
ausgestattete T r e u e b o t s cha f t an die
beiden Meldefahrer. Nachdem das Siea-Hml
und die Nationallieöer verklungen waren,
brausten die blumengeschmückten Motorrad¬
fahrer unter dem Jubel der Menge los in die
abendliche Landschaft hinein.

Bor der Kundgebung wurde Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  aus dem Hohen-
stausener Rathaus feierlich empfangen. Auf
die kurze Begrüßung des Bürgermeisters
antwortete der Gauleiter mit einem Hinweis
aus die große Vergangenheit der alten hohen-

staufischen Gemeinde, die sich dieses histo¬
rischen Erbes  dadurch bewußt sein solle,
daß sie am 10. April ihre Pflicht tun werde
für Führer und Reich.

Me für Vorarlberg
Bregenz, 7. April. Laut Mitteilung der

NSV .. Gau Vorarlberg , sind dieser Tage
120 000 W e r t g u t sche i n e angelangt, die
zur Verteilung an die Bergbauern und
die Arbeiterschaft  kommen werden.
500 Vorarlberger Kinder sind ins Reich zur
Erholung gefahren und am Samstag wer¬
den weitere 2000 Kinder folgen. Für die
notleidenden Bergbauern sind 21 Waggon¬
ladungen Roggen und 70 000 Portionen
Erbswurst im Anrollen. Weitere namhafte
Beträge stehen in Aussicht.

mm»M>»er rreliedokAl»
MSFK ^ iFtt/Sss/

Als Sie, mein Führer , am 1. April d. J . in Stuttgart den Schivaben bezeugten, datzi
sie im Ringen um den großdeutschen Gedanken stets unter den ersten zu finden gewesen
waren und deshalb auch für Ihre jüngste Großtat jedes Verständnis haben würden,
da brauste Ihnen , mein Führer , ein Orkan jubelnder Begeisterung und Zustimmung
entgegen.

Zum Vorabend des 10. April 1938, der als einer der größten Tage in die deutsche.
Geschichte eingehen wird, grüßt Sie, mein Führer , der ,

in unauslöschlicher Dankbarkeit und kn Stolz darauf , am 10. April ein machtvolles;
Bekenntnis ablegen zu dürfen zu Ihnen , mein Führer , und zu Ihrer genialen Schöpf
fung, zu Groß-Deutschland!

Was aber in diesen historischen Tagen im Lande Schillers und Hölderlins, Uhlands
und Hauffs Millionen empfinden, dem mag der Dichter Ausdruck geben, dessen Huldi»!
gnng an Sie, mein Führer , zugleich die Huldigung Ihrer Schwaben ist!

Heil, mein Führer!
gez. Wilhelm Murr

Gauleiter
- Auf dem Hohenstaufen, den 7. April 1938

Weitere4 Millionen für Oesterreich
De. Goebbels ordnet neue großzügige soziale Maßnahme « an

Unter Hinweis duraiif, daß, wenn in diesen
Tagen Meldefahrer aus dem ganzen Reich nach
Wien fahren, der Gau Württemberg selbstner-
stündlich unter ihnen sei, verlas der Gauleiter
einleitend die tan anderer Sielte veröffentlichtet
Treuebotfchaft an den Führer. Von diesem Berg,
so sagte er. ist einst deutsches Schicksal ausge-
gangen, von ihm aus haben deutsche Herrscher
ein Reich gegründet mit der Macht ihres Schwer-
tes. Nun soll von diesem Berg eine Botschaft aus-
gehen an den Führer, der uns auch ein Reich er¬
obert hat aber nicht mit dem Schwert, sondern
mit der Kraft und der Macht der Idee. Wenn
daS Stauferreich einst zerbrochen ist. weil cs nur
gegründet war auf dem Schwert und der Gewalt,
dann wissen wir heute: das Reich Adolf
Hitlers wird nimmermehr zerbro-
chen werden.  Es ist gegründet fest im Herzen
des deutschen Volkes und dieses Bott weiß daß
es nicht bestehen kann ohne dieses o.,ne dn-
Jdce Ädols Hitlers, ohne den tiefen Glauben an
die deutsche Zukunft. Wir wissen, daß das. was
wir in diesen historischen Tagen erleben, nicht
eine Angelegenhei der Gegenwart, sondern auch
der fernsten Zukunft ist. Fester als dieses
Reich ist noch nie ein Reich gegründet
worden

So wollen wir empfinden die Größe dieser
Zeit, deren Zeugen wir sein dürfen. Wir wollen
daraus aber die Verpflichtung äküeiten. daß wir
unsere ganze Kraft für den Führer einzusetzen
haben. In diesem Augenblick wird jeder Schwabe
die heilige Verpflichtung in sich fühlen, am

Berlin,  7 . April. Reichsminister Dr.
Goebbels  hat mit sofortiger Wirkung

i aus Mitteln des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes weitere 4 Millionen
Reichsmark zur Linderung der Not unserer
Volksgenossen in Oesterreich bereitgestellt.
Der Betrag wird bereits am 8. und 9. April
durch Ausgabe von Gutscheinen zur Vertei¬
lung gelangen, weil schnellste Hilfe dringend
nötig ist. Insgesamt sind bisher mit den
bereits zur Verfügung gestellten8 Millionen
12 Millionen NM. zur Verteilung gelangt.

Außerdem wurden vom Winterhilsswerk
des deutschen Volkes 413 Waggons
Lebensmittel und Bekleidungs¬
stücke im Werte von rund 5,2 Millionen
Reichsmark an die Bedürftigen verteilt. Der
Hilfszug Bayern hat 50 Feldküchen für die
Verpflegung der Arbeitslosen und Bedürf¬
tigen in Oesterreich eingesetzt. Tie NS .»
Volkswohlfahrt hat bisher 42 000 zum
großen Teil unterernährte und verelendete
Kinder  aus Oesterreich in mustergültigen
deutschen Kinderheimen zur Erholung unter¬
gebracht. 25000 verdiente Ange¬
hörige der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  aus Oesterreich wer-
den in nächster Zeit ebenfalls zu Erholungs¬

zwecken in das alte Reichsgebiet geladen
werden.

Im Hinblick auf die außerordentliche Not,
die es auch weiterhin in Oesterreich zu lin¬
dern gibt, hat Neichsminister Dr. Goebbels
das Winterhilswerk des deutschen Volkes
und die Nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt angewiesen, einen großzügigen
Be t r e u u n g s p'l a n für alle Bedürftigen
in Oesterreich vorzulegen und das Augen¬
merk insbesondere auch auf die Beseitigung
der Schäden zu lenken, die durch langjährige
Arbeitslosigkeit entstanden sind. Ferner sol¬
len weiter in umsangreichem Platze Kuwer
aus Oesterreich in Ferienheimen zur Er-
holung untergcbracht und im Nahmen des
Hilfswerkes „Mutter und Kind"
viele Tausende von Müttern die so dringend
notwendige Hilfe und Erholung erhalten.

Görilig-Mde im Rundfunk
Berlin  8 . April. Die Rede von General,

feldmarschall Hermann Göring  am Heu.
tigen Freitag von 20 bis 22 Uhr im Berliner
Sportpalast , wird von allen deutschen Sen-
dern übertragen.

Staufen , - eiliger Bergt
Vas KeSlevt von 6eorg Sebmllvkle,

So? äei Dreuebotsctiski äez sckwsdiscken Vottrsg
sn stell k'Lbror veigekügt ist

Staufen,  heiliger Bergl
Zu deinen Füßen lagert
Hingebreitet die Welt —
Ob deinem Haupte steht
Hoch in den Sternen
Des Reiches ewige Krone!
Von stolzen Adlern umkreist
Hat ein Geschlecht hier gehaust.
Weltenspannend der Geist,
Welltenballend die Faust.
Adlergedanken flogen
Weithin zum Rande der Welt.
Es ward der Himmelsbogen
Den Deutschen zum Dache bestellt.
Sie schritten auf eisernen Sohlen,
Sie ritten im stählernen Kleid.
Aus Himmel und Hölle zu hole«
Des Reiches Herrlichkeit.
Die starken Adler rauschten
Mit ehernem Fittich ins Land
Die alten Fahnen bauschten.
Und die heilige Krone stand
Hoch über dem Haupte des StauferS
Blitzend im Morgenrot.
Da stiegen die Adler zur Sonn«
Ihn krönte der ewige Gott!
Er krönte ihn nicht zu Aachen^
Er krönte ihn nicht zu Rom.
Er krönte ihn im Herzen von Schwaben
Unterm brennenden Himmelsdom
Sie schritten auf eisernen Sohlen,
Sie ritten im stählernen Kleid.
Das Reich aus den Sternen zu holen
Und seine Herrlichkeit!
Der Adler verbrannte die Schwingen
Und taumelte stürzend ins Meer.
Von Siegfried hörte man singen
Und Hagen des Tronjers Speer.
Sie sangen oom Stausenkaiser
Ein schicksalsdunkel Lied.
Wie um den alten Kyffhäuser
Ein Schwarm von Raben zieht.
Wie der Staufer mit schwerem Aechzcn
All hundert Jahr erwacht.
Und wie die Naben krächzen
In Deutschlands tiefer Nacht.
Sie sangen viel dunkle Lieder
Und träumten den uralten Traum,
Sie suchten immer wieder
Die Krone im Sternenraum.
Das Reich war ganz zerbrochen
In Schande und in Not.
Gott hat kein Wort gesprochen---
Sie sagten. Gott sei tot.
Und mit gelenkten Stirnen
Nahmen sie Stein statt Brot
Und bäumten sich zu den Gestirnen
Wider den verlor'nen Gott.

Da spaltete ein Blitz die Nacht!
Und aus geborst nem Himmel stürzte Licht
Aus den Erwählten —
Den blanken Schild in hocherhobner Hand
Sieht man ihn schwingen in den jungen Tag,
Daß die Dämonen
Zur Hölle fahren!
Ein Weckens tönt von schmetternden Fanfaren. i
Ein Volk hebt stolz die tiefgebeugten Nacken Wied««
Dem Manne zu. der hocherhoben steht.
Millionen Hände heben sich, Millionen Liede»
Ein Volk steht aus in unerhörter Majestät!

Ein Schrei steig! aus zum Himmel
Bis vor des Herrgotts Thron:
„Ich komme. Deutschland ich komme.
Sieh'. Mutter. Iper dein Sohn!"
Die Berge zittern die Täler,
Das ist der Söhne Tritt.
Und die Toten sprengen die Gräber
Und schreiten schweigend mit.
Und blutigrot stamm, eS im Osten,
Ein Klingen weit und breit.
Aus klirrendem Fittiche brause'
Die neue, die goldene Zeit!
Und die alten Adler rauschen
Mit ehernen Schwingen ins Land.
Und neue Fahnen bauschen



Und flattern im rotell Brand . §
Und über dem Haupt de « Erwählte»
Steht stammend >m Morgenrot
Des Reiches heilige Krone
Ihn krönt der ewige Gottl

Er krönt ihn nicht zu Aachen,
Er krönt ihn nicht zu Rom
Er krönt ihn >m Herzen des Volkes
Unterm ewigen HiNimelsdomI —

Nun ruhe du Staufer . >m Frieden,
Zerbrochen des Tronjers Speer —
K n Volk ! Ein Reich ! Ein Führer!
Die Raben sie kreisen nicht mehr ! —«

Wir schreiten aus eisernen Sohlen.
Wir reiten im stählernen Kleid
Das Reich aus den Sternen zu holen
Für alle Ewigkeit!

Mit den Grenzen fiel-er Wßzwang
Berlin , 7. April . Wie amtlich bereits

bekannt gegeben ist . sind im Reiseverkehr mit
Oesterreich alle paßtechnischen Beschränkun¬
gen weggesallen . Zur Behebung von Zwei¬
feln wird amtlich daraus hingewiescn . datz
im Verkehr zwischen dem bisherigen Reichs¬
gebiet und dem Lande Oesterreich im inner¬
deutschen Verkehr fortan weder irgend¬
welche Patzpapiere noch Patzver»
merke erforderlich  sind.

Die Litte des Führers
zur Wahl des Grotzdeutschen Reichstags

Berlin , 7. April . Der ..Reichsanzeiger ' hat am
Donnerstag die 1717Namen enthaltende .Liste
deS Führers zur Wahl des grotzdeutschen Reichs-
tages am IO. April 1938' veröffentlicht . An der
Spitze steht der Führer und Reichskanz¬
ler . In einem ersten Abschnitt sind die führen¬
den Persönlichkeiten der Partei aufgezählt , unter
ihnen sind sämtliche Reichsleiter , die Gauleiter
und die Führer der Parteigliederungen.

So verzeichnet der erste Abschnitt der Liste die
Namen folgender Männer der Bewegung : der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Setz , Generalfeldmar¬
schall Hermann Goring , Rcichsleiter Dr . Frist , Reichs¬
leiter Dr . Goebbels , Rcichsleiter Amann , Gauleiter
Bohle , Reichsleiter Bormann . Reichsleiter Boubler,
Reichsleiter Buch . Gauleiter Bürstel . Reichsleiter
Darr «, Reichsleiter Dr . Dietrich , Gauleiter Eggclina,
. . Ritter v . Evv . Reichsleiter Fiedler , Gau-

'eite, " " . .leiter Florian , Gauleiter Förster , Rcichsleiter Dr . .
Frank , Stellvertreter -Gauleiter Görliber . Rcichsleiter
Grimm , Gauleiter Grob «, Gauleiter Dr . Hellmuth,
Reichsleitei - Hierl , Gauleiter Hildebrandt , Ncichslei-
rer Himmler . Korvssührer Hühnlein , Gauleiter Jor¬
dan , Gauleiier jianfmaiiii , ReichoimiMIer IterU,
Gauleiter Koch, Neichsleitcr Dr . Lev , Gauteitcr
Lohse , Reichsleiter Lutze , Gauleiter Dr . Meyer , Gau¬
leiter Murr,  Gauleiter Mutschmann , SA .-Ober-
aruvventübrer Relchny , Neichsminilter v . Ribben-
rrov , Gauleiter Rorver , Reichsleiter Nosenberg , Gau¬
leite - Reichsminiktcr Rust , Gauleiter Sauckel , Neichs-
lciter v . Schtrach . Stellvertreter -Gauleiter Schmalz,
Reichsleiter Schwarz , Gauleiter Schwede -Kvburg,
SA .-Oberaruvvcnsührer Reichsmtnister Seldte , Gau-
leiter Simon . Gauleiter Sprenger , Gauleiter Strei¬
cher, Gauleiter Stürb . Gauleiter Telschow , Gauleiter
Tcrboven , Gauleiter Wächtler , Gauleiter Adolf Wag¬
ner , Gauleiter Joseph Wagner , Gauletter Robert
Wagner , Gauleiter Wahl , Gauleiter Weinreich.

Aus dem Lande Oe st erreich  finden sich im
gleichen Abschnitt folgende Namen : Minister Dr.
Fischboek , Minister Dr . h. e. Glaise -Horstenau,
Stabsleiter der Landesleitung Oesterreich Globot-
schnigg , Minister Dr . Hueber , Minister Dr . Jury,

nhrer des SS .-Oberabschnttts Oesterreich Dr . Kal-
, General der Jnfan-tenbrunner , Minister Klausner,

terie Alfred Krank,
' ' ' ' " ' lisch!

. . . . In!
. . . Hauvtmann a . D . Leopold , der
Leiter deS Politischen Amtes der Landesleitung
Dr . Rainer , Minister Reintaler , Reichsstatthalter Dr.
Sentz -Jnauart , Unwersiiätsvrosessor Ritter v . Srbik.

Die Liste des Führers zur Wahl des Grotzdeutschen
Reichstages enthält im weiteren Teil die Namen vie¬
ler bekannter und verdienter Männer von Partei
und Staat , der SA ., SS -, des NSKK ., des NevFK .,
des Arbeitsdienstes , der Deutschen Arbeitsfront,
Männer aller Berufe , der Witzenschast und Wirtschaft,
Arbeiter und Bauern . Die Liste verzeichnet u . a . die
Namen folgender Männer : SA .-Oberaruvvensührer
Wilhelm Brückner , Staatssekretär t . N , Dr . Bang.
NSKK .-OberarnvvcrifNbrer Herzog v . Cobura . SS .»
Obergruvvensübrer Daluege , Gencralarbelissübrer
Dr . Decker , SS -Obergrnvvensührer Sevv Dietrich,
Staatsminister a . D . Hermann Mer . Oberverwal-
tnnosaerichtsrat Dr . Everllng , Staatssekretär Dr.
Freister , Professor Freiherr v. Freytag -Loringlioven.
Neichsbauvtamtsleiter Gnbdes , Prof . Dr , Grimm -Es¬
sen , Reichsamtsleiter Dr . Grotz . Staatssekretär
Hanke , SS :-Obergruvvenfübrer Seltzmeyer , SA .-
Gruvvcnsührer Graf v . Helldorf , SS .-Gruvvenfüb-
rer Heudrim . Hauvtamtsletter Hilaenfeldt , Geheimer
Finanzrat Dr . Huaenbera , Staatssekretär Kevoler,
SS .-Gruovenfübrer Mintstervräüdent Klaaoes , SA .»
Briaadeführer Ministerpräsident Köhler , SS .-Gruv-
vcnsübrer Staatssekretär Körner , StabSIeiter Hart-
mann Lauterbacher . SA .-Grnvvenstthrer Oberbürger-
aermeiiter Lieb « , SA .-Gruvvenfübrer MinMervraii-
tzent Marichler , Reichsbauvtamtsleiter Hermann
Neef , RelKsbauvtamtslelter SA .-Gruvvenfübrer
Oberlinbober , Botschafter v . Paven . SH .-Grnvven-
fübre . Generalmator Reinhart , SA .-Oberaruvven-
Wrer Staatssekretär Reinhart . SS .-Brigadesührer
Schaub , SN .-Gr .-sttthrer . HauptdienMeiter Schmeer,

Oberaebietsfübrer Dr . Gtellrecht . Ssaatsrat Dr . TSvtz
fen . S ?l .-Oberaruvven »ührer Reichssnnrtsührer von
Tschammer und O ' tcii . Dr . Ina . Albert Bögler,
Sanpidienitleiter Neichsärztesührer Dk . Wagner.
ST .-Gruvvensnbrer EM bet Technischen Nothilfe
Weinre -ch. SA .-Oberariivoenfübrer Hanntmann
Weih . SS .-GrüvvenfitSrer Staatssekretär Willikens.

M«lür>»,,!
Tagesbefehl Baldur v. Schirachs an die HI.

Wien , 7. April . Der Jugendftthrer des
Deutschen Reiches , Baldur  v . Schirach,
erläßt zum Tage des Großdeutschen Reiches
folgenden Tagesbefehl an die Jugend Adolf
Hitlers:

Fugend Adolf Hitlers ! Obwohl du bei dieser
heiligen Wahl nicht mitstimmen kannst, bist du
doch mit deinem Herzen an ihr beteiligt . Du
weißt , worum es geht und fühlst ehrfürchtig die
Bedeutung dieser für unser Volk so glücklichen
und großen Zeit. Während die Aelteren ihre
Stimmzettel mit dein ,La " der Treu« und Dank¬
barkeit in die Wahlurne werfen, sollst du mit
heißem Herzen dieses selbe ,La " be¬
kennen.  Zieh mit flatternden Fahnen singend
durch die Dörfer und Städte des ganzen Grotz¬
deutschen Reiche«, dessen Jugend du bist. Adolf
Hitler hat dir seinen Namen verliehen. Erweise
dich seiner würdig ! DU kannst für ihn nicht stim¬
men. aber du kannst mehr tun als das : Lebe
für ihn ! Jugend deS Führers:  Durch
diese Bereitschaft füllst auch du am 10. April die
Urne des deutschen Schicksals!

Baldur von Schirach.

Erster Arbeiter - er Grotzdeutschen Nation
AdoN Hitler voNziebt den ersten SpaleaittG zum NeiASaulobahnbau in Sefteeeei»

Salzburg,  7 . April . Der Führer erösf-
uete am Donnerstagmittag auf dem Walser,
berg die Arbeiten an den österreichischen Reichs,
autobahnen . Damit ist das Sofortprogramm
zur völligen Erschließung des Landes für den
motorisierten Fremdenverkehr und zugleich ein
Arbcitsprogramm in Angriff genommen , bei
dem 16 000 Oesterreicher unmittelbar wieder
Lohn und Brot finden.

Die jetzt in Bau genommene Strecke Salz¬
bur  g— L i n z— W i e n berührt den Mondsee
und den Attersee und führt damit über die
schönste Strecke , die man sich denken kann . Die
Gesamtheit dieser Autobahn fällt etwa zusam¬
men mit deraltenNibelungenstraße;
wo einst germanische Reisige dahinzogen , brau¬
sen nun bald die Motoren der modernen Zeit.

Feierlicher Aufkakt : Spakenübergabe
Der historische Tag sand seinen würdigen

Auftakt mit einem festlichen Akt aus dem
Residenzplatz in Salzburg , in dessen Mittel¬
punkt die feierliche Uebkrgabe der
Spaten an die ersten 120 Auto-
bahnarbeiter  des Landes Oesterr -nai
durch den Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen Dr . Todt  stand . Zum Zei¬
chen der Verbundenheit aller Schaffenden des
größeren Deutschland waren 130 deutsche
Arbei ' tskameraden aus allen Gauen ein-
getrosfen . die seit langen Jahren an den
Straßen Adolf Hitlers baue»

3V 000 beim ersten Spatenstich
Schon in den frühen Morgenstunden ver¬

sammelten sich an der historischen Stätte die
Teilnehmer der aus Oesterreich und dem
alten Reich eintressenden Sonderzüge
mit der Salzburger Bevölkerung aus dem
Festgelände — zusammen etwa 80 000 Men-
scheu.

Ter Führer  trifft ein . Im Waldtal
Hallen die Heilrufe . Ihr Echo übertönt die
Präsentiermärsche der Ehrenformationen.
Dann spricht Reichsstatthalter Tr . Seyß-
Jnquart.  Er schildert die große Freude
über den Wiederaufstieg , der in diesen
Wochen in Deutsch -Oesterreich sichtbar wird.

„Und nunmehr , mein Führer , kommen Sie zu
uns , um hier den ersten Spatenstich einer Neichs-
autobahn zu tun , die ihre Grenze nicht mehr vor

Salzburg hat . sondern durch das neue Retchslanv
ziehen wird bis dorthin , wo die wahre Grenze
des deutschen Volkes und Deutschen Reiches ist.
Diese Reichsautobahnen empfinden wir immer als
Ihre ureigenste Schöpfung . Große Epochen haben
große Bunten . Die größte der Bauten des Drit¬
ten Reiches sehen wir vor uns wachsen. Die
Reichsautobahnen sind Ausdruck der besonderen
Gestaltungskraft des Willens unseres Führers.
Sie werden nicht nur Denkmäler werden , sondern
das besondere räumliche Sinnbild die¬
ser Schaffenskraft  lein . Denn sie sind die
körperliche Zusammenfassung , die Verbindung der
Menschen : sie schaffen die räumlichen Vorausset¬
zungen . daß sich Geist zu Geist und Herz zu Her¬
zen findet , die wie ewige Klammern um das Volk
gewunden sind und die unzerstörbare Einheit des
Reiches begründen.

Am IO. Avril wird das ganze Deutschland an-
treten . von der See bis zur Donau , vom Rhein
bis Königsberg . Wir alle werden antreten zu
einem flammenden Bekenntnis  sür die
entschlossene Einheit des Reiches, zu einem flam¬
menden Bekenntnis des Dankes und des Jubels
sür unseren Führer ! Denn unserem Führer ge¬
hören wir restlos im Leben und Tod , heute und
für alle Zeiten'

Nachdem die stürmischen Heilrufe verklungen
sind , spricht ein A r b e i t e r im groben grünen
Nock. Spuren vom Schlamm des Weges an
den Arbeitshosen und den derben Stiefeln zeu¬
gen davon , daß er bereits fest zugepackt hat , um
bas Werk zu bereiten , zu dem der Führer
heute den ersten Spatenstich tut . Daß er und
seine Kameraden nun wieder eingeschaltet
seien als ehrliche und gleichberechtigte Glieder
der Nation , das danke er im Namen seiner
Arbeitskameraden Adolf Hitler.

„Wir sind alle tief bewegt und glücklich,' sagt
er schlicht und mit leuchtenden Augen zum Füh¬
rer gewandt , „Sie sehen zu dürfen . Heute er¬
leben die österreichischen Arbeiter die Stünde , die
der Anfang sein wird für ein wieder mensch¬
licheres Leben nach all den Jahren der Not und
des Elends . Mit freudigen Augen und
glühendem Herzen sehen wir in die
Zukunft,  die geschützt ist durch Sie , mein Füh¬
rer , der das Wunder vollbracht hat . uns öster¬
reichische Arbeiter wieder einzureihen in die Ge¬
meinschaft der Menschen, die keine Klassennnter-
schiede kennt . Wir wollen und werden ein Boll¬
werk sein gegen alles was dieses Werk zu zer¬
stören versuchen würde . Das . mein Führer , ver¬
sprechen wir Ihnen und danken Ihnen mit unse¬
ren deutschen und ehrlichen Arbeiterherzen .'

Tremp im Besitz der Nationalen
Gebirgsftelluvge « eirrgefchlofsen — Maffeoflucht der Roten

Saragossa,  7 . April . Die nationalen
Truppen setzten am Donnerstag ihren Vor¬
marsch auf der von den Pyrenäen bis zur Höhe
von Teruel reichenden Front fort . Aus dem
südlichsten Abschnitt Morella säuberte eine in
Richtung auf die Küste vordringende Kolonne
das Turmell -Gebirge . Im Abschnitt Tok¬
io  s a setzten die nationalen Truppen die Säu¬
berung der Ausläufer der südwestlich von der
Stadt gelegenen Küstengebirge fort . In 3er
Provinz Lerida gehört die am Mittwoch er¬
oberte katalanische Industriestadt Balaguer
bereits zur zweiten Linie . Am Donnerstag
Wurden die Stauseen von Tremp  erreicht.
Damit ist das wichtigste katalanische Elektrizi¬
tätswerk „ Riegos y Fuerzas del Ebro " in den
Besitz der Nationalen Truppen gekommen.

Biele Häuptlinge der Roten sind mit dem
Flugzeug bereits nach Cerböre geflohen und
nach Paris weitergefahren . Im Tal von Aran
haben sich weitere 5— 6000 sow >ets Pa¬
nis che Flüchtlinge  angejammelt , um die
französisch -spanische Grenyze zu überschreiten.
Die örtlichen Behörden haben sofort alle Maß¬
nahmen getroffen , um die Flüchtlinge zu emp¬
fangen . Die Mobile Garde wurde verstärkt
und mehrere Züge trafen an Ort und Stelle
em , un die Flüchtlinge ins Innere des Landes
abzuschieben . Wie verlautet , haben sämtliche
>owjetspanischen Ortsausschüsse
in der Provinz Lerida ihre Posten verlassen und
sind zunächst nach L e z g e f l ü ch t e t, von wo
ans sie ebenfalls die Grenze überschreiten wol¬
len.

EinWeünflmg des jüdischen Einflusses
in Ungarn

Regiernogsmatznahmeu — 2V:1VV— Regelaug aus konfessiouellrr Grundlage

Budapest , 8. April . In der Sitzung der
Regierungsparte gab am Donnerstag abend
im Namen der Regierung der Justizminister
Dr . Mikecz die von der Regierung getroffene
Regelung der Jndensrage bekannt , nach der in
Zukunft in Presse , Theater und Film sowie
in den Berufen der Rechtsanwälte , Inge¬
nieure und Aerzte Juden nur in der Ver¬
hältniszahl von 20 :100 zugelassen sind . Der
Justizminister Dr . Mikecz teilte ferner mit,
daß die Regierung am Freitag von dem Ab¬
geordnetenhaus die Ermächtigung zur Rege¬
lung der Jndensrage verlangen werde.

Das Ermächtigungsgesetz sieht die sofortige
Bildung einer Presse -, Theater -, Advokaten -,
Ingenieur - und Aerztekammer vor . Mitglie¬
der dieser Kammern können nur ungarische
Staatsangehörige sein , wobei die Zahl der
jüdischen Mitglieder 20 v. H . der Gesamtzahl
der Kammermitglieder nicht übersteigen darf.
In diese 20 v . H . werden indische Kriegs¬
invaliden , jüdische Frontkämpfer sowie die¬
jenigen Juden , die vor dem 1. August 1919
von der mosaischen Konfession zu einer ande¬
ren Konfession übergetreten sind und ohne
Unterbrechung der neuen Konfession ange¬
hören , nicht eingerechnet.

Die Verhältniszahl von 20 : 100 gilt weiter
sür alle Presse -Unternehmen , mit Ausnahme
von denjenigen Blättern , die sich mit konfes¬
sionellen Fragen befassen . Die gleiche Ver¬
hältniszahl von 20 : 100 gilt auch bei der

Theaterkammer , der Advokatenkammer , der
Ingenieur - und Aerztekammer . Bei Han¬
dels - und Industrie -Unternehmen dürfen
Juden ebenfalls im Rahmen der Angestellten¬
schaft bis zu 20 v. H . beschäftigt werden . Die
Jahressumme der Bezüge der Juden darf
20 v . H . der Bezüge der übrigen Angestellten
nicht übersteigen . Nach den Durchführungs¬
verordnungen ist vorgesehen , daß Unterneh¬
men . die den gesetzlichen Bestimmungen nicht
folgen , unter die Kontrolle eines Regiernngs-
kommissars gestellt oder nötigenfalls auch ver¬
staatlicht Werden können . Das Gesetz muß im
Laufe von fünf Jahren durchgeführt werden.
Ausnahmen sind nur bei Vorliegcn besonders
wichtiger volkswirtschaftlicher Interessen ge¬
stattet . Bei der Presse - und der Theater-
kammcr muß das Gesetz jedoch bis zum Ende
des Jahres 1939 durchgesührt sein.

Nach der Bekanntgabe der von der Regie¬
rung beschlossenen Regelung der Jndensrage
gab Ministerpräsident Daranyi eine kurze Er¬
klärung ab , derznfolge im Zusammenhang
mit der Bodenreform die Regelung der Ju-
denfragc noch ergänzt werden soll . Der
Ministerpräsident betonte sodann , daß die Re¬
gierung damit bis an die Grenze des Mög¬
lichen gegangen sei, daß sic es aber nicht dul¬
den könne , in Zukunft von der eigenen Partei
zu noch weitergehenden Forderungen gedrängt
zu werden.

Dann steht der Erbauer der schönsten Stra¬
ßen d»r Welt , Dr . T od t, am Mikrophon.

„Für uns, ' so betont der Generalinspektor,
„sind diese Straßen mehr als rein materielle Ver¬
kehrswege . Wie früher der Zustand unserer Stra¬
ßen Ausdruck der Zerrissenheit und Uneinigkeit,
der Dielstaaterei . war , so sind für uns die Stra¬
ßen Adolf Hitlers Ausdruck der politi¬
schen Einigkeit.  Wer aus diesen Straßen
von Grenze zu Grenze des Reiches fährt , der er¬
saßt den unlösbaren Zusammenhalt , den diese
Straßen sür das Reich bedeute», erfaßt die Macht
des Reiches »nd die Stärke des Willens seiner
Führung . So sind diese Straßen zwar ein Werk
der Technik, aber dieses Werk der Technik ist der
technische und materielle Ausdruck der politischen
Idee , und zwar der Idee : Ein Volk! Ein Reich!
Ein Führerl iJubelnde Kundgebungen der Zu¬
stimmung .s

Mein Führer ! Sie haben Anordnung gegeben,
daß mit dem Bau dieser Strecke von Salzburg
nach Wien sofort begonnen werden soll. Darüber
hinaus sind die Pläne herangereift für die Ver¬
bindung Berlin — Wien  über Nürnberg —
Passau - Linz . Außer der hiesigen Strecke kann in
wenigen Tagen bei Wels mit der Straße begon¬
nen werden . Wenn die Arbeiten bis Wien voll
im Gange sind, werden 12 bis 15 000 Mann
direkt aus den Baustellen und in der hiermit in
Verbindung stehenden Baustofsindustrie Beschäf¬
tigung finden . Darüber hinaus sind für ins¬
gesamt 1100  Kilometer  die Pläne in Be¬
arbeitung , um nicht nur die Hauptstadt Wien,
sondern das ganze Land an das Netz der Neichs-
autobahnen anzuschließen.

Mein Führer ! Ich melde Ihnen die Ar-
beitsbereitschas t sür die Strecke
Salzburg — Wien.  Ich bitte Sie um den
Befehl zum Beginn der Arbeit , und ich bitte Sie,
dem Arbeitsbeginn dadurch die Weihe zu geben,
baß Sie selbst den ersten Spatenstich vollziehen !'
(Stürmische Heil - und Jubelrufe .s

Adolf Hitler : Niemals mehr getrennt!
Der Führer  richtete an die «»getretenen Ar¬

beiter und die versammelten Volksgenossen und
-genossinne» eine kurze Ansprache, in der er zum
Ausdruck brachte, daß früher dieses Verkehrspro¬
blem sehr viel beredet worden sei und viele Pro¬
jekte gemacht wurden . Der nationalsozialistische
Staat aber zeichne sich dadurch aus , daß er seine
Projekte verwirkliche und an den Beginn die Tat
stelle.

„Wir werden auch hier sofort mit der Tat
anfangen " — so ries der Führer aus . „Sie , Herr
Generalinspektor, sind mir verantwortlich dafür,
datz nicht nur heute begonnen, sondern datz bin¬
nen drei Jahren diese erste große Strecke voll¬
endet sein wird . Ihr , meine Arbeitskameraden,
werdet dabei Helsen. Ganz Deutschland wird da¬
durch ein neues Band erhalten, und die Welt
wird sehen, datz ein Volk und ein Reich, die solche
gewaltigen Werke bauen und vollenden, niemals
getrennt werden können. Ich beginne nunmehr
selbst das AL.

Der erste Spatenstich
Unter brausenden , von den Bergen widerhal¬

lenden Heilrufen begibt sich der Führer dann,
gefolgt von Neichsverkehrsminister Dr . Dorp¬
müller , Reichsstatthalter Dr . Seyß -Inquart,
Generalinspektor Dr . Todt , Reichsführer fl
Himmler , Reichspressechef Dr . Dietrich , Korps¬
führer Hühnlein , Staatssekretär Keppler , Lan-
oesminister Glaise -Horstenau und fl -Ober-
grnppen,kührer Lorenz , zur Baustelle.

Noch einmal nimmt Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Inquart  das Wort : „DerBliü
in alle Gaue des Reiches ist offen!
Oesterreichs Volk dankt Ihnen,
mein Führe r !"

Das Deutschland - und H o rsst - W e s-
kel - Lied  Hallen über Berge und Wälder
durch die neue Schneise zum LradilwnSgau der
Bewegung und hinüber zum alten Reich , lin¬
ier schmetternden Fanfarenklängcn , dem Hellen
Laut der Hörner und dem dröhnenden Schlag
der Pauken verläßt Adolf Hitler den Platz.

NMreckungMlitz
kür ländliche Siedler

Möglichkeit zur Bereinigung der Schulden
Berlin , 7. April . Tie Lasten , die den in

der Systemzeit eingesetzten landwirt¬
schaftlichen Siedlern tAltsied-
l e r ) bei der Begründung der Siedlerstellen
ausgebürdei worden sind , haben dazu ge¬
führt . daß sich ein Teil dieser Siedler auch
heule noch trotz zeitweiligen Erlasses und
Herabsetzung ihrer Rente ln schwieriger wirt¬
schaftlicher Lage befindet . Es ist deshalb in
Aussicht genommen , auch sür diese Ansiedler
die Möglichkeit einer Bereinigung ihrer
Schulden zu ervftnen.

Um zu verhindern , daß vis dahin die ord¬
nungsmäßige Bewirtschaftung des Betriebes
durch Vvlistreckungsluaßiiahmeii gefährdet
wird , habe » der Reichsjustizmiiiistcr und der
Neichseruähruugsminister eine Verordnung
über den Bullstreckungsschutz sür Ansiedler
erlassen . Hierdurch wird den Altsiedlern im
wesentlichen der gleiche B o l l st r e ckn n g s-
! chutz gewährt  wie den Bauern und
Landwirlen . sür die ei » S ch n l d e n rege¬
ln » g s o e r s n h r e » nach dein Gesetz vom
l . Juni 19,33 anhängig ist.

Der Antrag  ans Gewährung des Voll-
streckiingSschntzcs ist durch die Siedlungs -'
behvrde bei dem für den Siedler zuständigen
Amtsgericht  zu stellen , das über den
Antrag durch nnansechlbaren Beschluß ent¬
scheidet . Tie Bollstreckungsbeschränkungen
treten mit dem 30 . September außer Kraft.
Tie nötige » Vorschriften über die Siedler-
eiitschiildniig solle » demnächst ergehen.
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Prag ändert nicht das System
Prag.  7 . April. In Prag hat unter Vorsitz

Konrad Henleins  eine Sitzung des politischen
Ausschusses der Sudctendeutschen Partei stattgc-
künden. Im Zusammenhang mit der Ueberpriisung
der politischen Gesamtlage wird auch über die
letzthin stattgesundcne Aussprache mit Minister¬
präsident Dr. Hodscha berichtet, der dabei seine
Meinung zur innerpolitischen Situation dargelcgt
hatte. Es wurde festgcstellt. daß diesen Gesprächen
keineswegs der Charakter von Ver¬
handlungen  über die Lösung des Nationali-
tätenproblems beigemessen werden kann.

Zur Gesamtlage stellte der politische Ausschuß
aus Grund der aus allen Gebieten vorliegenden
Nachrichten fest, daß keine Anzeichen sür
eine Aenderung des bisherigen Sy¬
stems  erkennbar sind und daß sich die feste Mei¬
nung von tschechischer Seite auf keine Weise den
neuen Verhältnissen anzupasscn versuche. Für die
Sudetcndeutsche Partei als Politische Willens! "
gerin des gesamten SudetcndeutschtumSist daher
gegenwärtig weder Anlaß noch Möalichkeit ge¬
boten. ihre Politik zu Ludern.

Deutsch-Polnische Pressebesprechungcn beendet
Warschau, 7. April. Die deutsch-polnischen

Pressebesprechungcn in Warschau haben nach
zweitägiger Verhandlung ihren Abschluß ae-
sunden. In eingehender Erörterung wurden
alle Elemente der össentlichcn Meinungsbil-
düng durchgesprochen, wobei erneut der auf¬
richtige Wille zum Ausdruck kam. alles dafür
einzusehen, damit das Werk wechselseitiger
Besriedung im Geiste des deutsch-polnischen
Abkommens vom 26. Januar 1934 und der
Minderheitenerklärungen vom 5. November
l937 gesördert wird.

Daneben halten beide Abordnungen eine
unmittelbare Fühlungnahme
auch zwischen Vertretern der Presse beider
Länder für wünschenswert, in der sie eine
wertvolle Ergänzung der beiderseitigen
Pressebeziehungenerblicken. Die in offener
und freimütiger Aussprache geführten Ver¬
handlungen zwischen den beiden Abordnun¬
gen werden gegen Ende des Jahres in Berlin
fortgesetzt werden.

RaskoMikow geflohen
Sofia. 7. April. Tie Amtsenthebung des

Sowjetgesandten in Sofia. Raskolni-
kow.  bildet in den hiesigen politischen und
diplomatischen Kreisen die große Sensation
des Tages. Raskolnikow hat gelegentlich sei¬
ner Abschiedsbesuche erklärt, daß er sich über
Prag nach Moskau in Urlaub begeben wolle.
Er ist jedoch nicht in Prag eingetrossen. so
daß angenommen werben muß daß er in
Belgrad die Fahrtrichtung geän¬dert  bat . Wie weiter berichtet wird, wurde
Raskolnikow zuletzt aus Schritt und Tritt
Von zwei jungen, erst kürzlich in Sofia ein-
getroffenen Mitgliedern der Gesandtschaft
begleitet, die beim bulgarischen Außenmini¬
sterium als Legationssekretäre angemeldet
worden waren und denen offenbar die
Ueberwachung Naskolnikowg  ob¬
lag.

Schweres Erplofionsunglüü
Vier Todesopfer

Döbeln(bei Chemnitz), 8. April. Am Don¬
nerstag nachmittag ereignete sich in einer
Döbelner Seifenfabrik ein schweres Explo¬
sionsunglück. Im Siedehaus explodierte ein
unter sechs Atmosphären Druck stehender Be¬
hälter mit etwa 3600 Liter flüssiger Fettmasse.
Durch die Wucht der Explosion stürzte ein
Teil des Siedehauses in sich zusammen und
durchschlug das Kellergewölbe. Hierdurch wur¬
den die im Keller befindlichen Gefolgschafts-
Mitglieder teilweise verschüttet. Es gelang
zunächst sechs von ihnen zum Teil schwer ver¬
letzt zu bergen. An die unter den Trümmern
selbst begraben Liegenden konnte man zu¬
nächst nicht herankommen. Zu den Bergungs¬
arbeiten wurden sofort Feuerwehr und Tech¬
nische Nothilfe eingesetzt. Unter den Trüm¬
mern befinden sich noch vier Gefolgschaftsmit¬
glieder, mit deren Tod leider gerechnet werden
muß.

Riefendrand Sn Tampkeo
15 Waggon mit Silber in der Glut

cingeschmölzen

Mexiko (Stadt ), 7. April. Auf dem Erz-
verladekai des Hafens Tampico brach eine
Feuersbrunst aus, die riesigen Schaden an¬
richtete. Drei Personen kamen in den Flam¬
men um; zwei wurden schwer verletzt. Der
am Kai Ladung übernehmende norwegische
Dampfer „Trafalgar"  wurde von
den Flammen ergriffen. Auf dem Schiff sind
emige Kabinen ausgebrannt. Man durch-
schnitt sofort die Haltetaue und brachte den
Dampfer auf offenes Wasser, um die Gefahr
für die übrigen Schiffe zu beseitigen. Zehn
in der Nähe des Kais liegende Holzhäuser
sind völlig zerstört Worden. 15 Waggons
mit Silberbarrren  fielen ebenfalls
dem Brande zum Opfer. Das Silber schmolz
in der gewaltigen Glut und das flüssige Erz
ergötz sich über deu Kai. Mehrere tausend
Barren sind bei dem Brande verschwunden.
Man vermutet, datz sie in das Wasser des
Hafens gefallen sind.

Die Stadt Linz umjubelt den Führer
Aus übervollem Herzen dauken die Sderötterrelcher ihrem Befreier

Linz, 7. April. Nach den großen und er¬
hebenden Stunden in Salzburg ist der
Führer nun jn Linz angekoinmen. Tausende
von Händen haben der Jligendheimatstadt des
Führers ein prächtiges Festkleid gegeben.
Schon seit dem frühen Morgengrauen sind
Sonderzüge aus der näheren und weiteren
Umgebung eingetrossen. Lastwagen. Omni¬
busse und Pferdefuhrwerke haben Gäste in
unübersehbarer Zahl gebracht. Besonders
schön geschmückt ist die große Montagehalle
der Krauß - Fabrik in Linz» Lu  ste¬
ila u. wo die Kundgebung stattfinden wird.
Tie Anfahrtsstraßen haben sich gegen Mit¬
tag mit vielen Tausenden von Menschen ge-
füllt, die in tiefen Gliedern dicht gedrängt
hinter dem Spalier der Formationen stehen.

Gegen V-4 Uhr läuft der Sonderzug des
Führers in die Halle ein. Ter Führer ver¬
läßt mit Neichssührer ^Himmler.  Neichs-
leiter Bohrmann und Dr. Dietrich.
SA.-Obergruppenführer Brückner  und

-Gruppenführer Schaub die Wagen.
Zum Empfang haben sich^ -Obergruppen,
sichrer Sepp Dietrich,  Landeshauptmann
Eigruber  und Bürgermeister Wolters-
dorser  eingefunden. Als der Führer den
Bahnhof verläßt, brandet chm ein Sturm
von Heilrufen entgegen. Unter den Klängen
des Präsentiermarsches schreitet er die Front
der Ehrenformationen der Wehrmacht, der
Schutzpolizei, der Leibstandarte und der
Gliederungen der Bewegung ab. Bei der
Einfahrt in die Stadt nimmt der Führer
mit strahlenden Augen die Huldigungen der
Liebe und der Dankbarkeit entgegen. Auf der
ganze» l '/- Kilometer langen Strecke beglei¬
tet den Führer ein wogendes Meer von
Fähnchen und emporgehobenen Armen.
Zehntausend warten in der Krauh-Halle

Inzwischen sammeln sich in der Krauß-Halle,
in der der Führer sprechen wird, die Zehntau-
^nd. Bon draußen schallen die Kampflieder
oer Bewegung herein.

Einmarsch der Fahnen! Zehntausend Arme
recken sich zum Gruß. Und wieder fliegen die
Arme hoch, als der Gauleiter von Danzig,Förster,  die Halle betritt. Gauwahlletter
Eigruber  eröffnet die Kundgebung, und
dann niiunu i - Förster das Wort.
Immer wieder von < ll unterbrochen, schil¬
dert er in klaren Worten, wie Adolf Hitler das
deutsche Vaterland wieder aufgebaut hat.
Dann verliest er einen Brief. Es ist ein Doku¬
ment aus jener Zeit, da die Schergen des Sy¬
stems Adolf Hitler eingesperrt hatten. Der
Führer schrieb am 20. Oktober 1924 diesen
Brief aus seiner Haft aus Burg
LandsbergamLechan  den Kommaridan-
len Hollitscherdes  Vaterländischen Schutz,
bundes in Freystadt in Oberösterreich. Erlautet:

„Sehr geehrter Bezirkskommandant! Vor eini¬
gen Tagen erhielt ich Ihre Ankündigungder
Fahnenenthüllung des Vaterländischen Schutz¬
bundes. Bezirkskommandv Frehstadt. Nachträglich
bitte ich. meine besten Wünsche aus diesem An¬
laß noch in Empfang nehmen zu wollen: ebenso
meinen herzlichsten Dank sür die mir übersandten
Treugrüße. Im übrigen hege ich nur die ein-
zige Sehnsucht, baß der Tag kommen möge, an
dem meine einstige Heimat im Kreise der deut¬
schen Staaten in einem gemeinsamen
Großdeutschland  eingeschlossen sein wird."
Dann spricht der Führer

Stürmischer Jubel bricht loS, alS seine klare
und von höherer Gewalt durchdrungene Stimme
des Führers ertönt. Und dann wieder liegt an¬
dächtiges Schweigen über den Massen, als der Führer
'»inen Lebensweg schildert, der ihn aus dieser
Stadt heraus an die Spitze des geeinten Groß¬
deutschland führt: „Von hier bin ich einst als
Knabe ausgezogen, zunächst nach der damaligen
Hauptstadt AltSsterreichs. und dann litt es mich

auch dort nicht mehr, ich mutzte hinaus in da»
große Reich, das Land meiner Träume und mei¬
ner Sehnsucht!'

Mit tiefstem Verständnis und gespanntester
Aufmerksamkeit folgen diese Menschen, die so
lange an der sinnlosen Grenze gewohnt haben, den
Ausführungen des Führers, als er die ge¬
schichtliche Bedeutung der Einigung
Grotzdeutschlands in packenden Worten schildert,

s Er erinnert daran, datz einst ein gewaltiger
! norddeutscher Staatsmann die widerstrebenden

Stämme und Länder des alten Reiches zusam-
mengefaßt und zusammengezwungen habe. „Die
zweite Einigung konnte dann wahrscheinlich nur
ein Süddeutscher vollziehen,  denn er
mutzte ja nun den großen Teil in das Reich zu¬
rückführen, der im Laufe der Entwicklung unse¬
rer Geschichte den Zusammenhang mit dem Reich
verloren hatte.' Satz sür Satz wird immer wie-

^der der Führer von unendlichem Beifall unter-
. krochen.

Die Begeisterung verstärkt sich, als der Führer
davon spricht, daß er seine Mission nur erfüllen
konnte. Dank der harten Erziehung,
die er selbst als deutscher Soldat er¬
halten habe. „Die sechs Jahre als Soldat
haben mir die Grundlage der Härte, der Festig-
keit und der Beharrlichkeit gegeben. Alles, was
ich in dieser Zeit an Tugenden und Wert gewon¬nen habe, wurde mir in der einzigen, unver-
gleichlichen alten deutschen Armee geschenkt!'

In bewegten Worten spricht der Führer dann
von dem furchtbaren Zusammenbruch, von dem
tiefen Leid und Unglück, das Deutschland nach
dem Weltkrieg ergrissen hatte. Aber auch in dieser
Zeit der schwersten Prüfung unseres Vaterlandes
habe er nie den Glauben an das deutsche Bolk
verloren. Er habe in den Schlachten des großen
Krieges und später in den Jahren des politischen
Kampfes das deutsche Volk genne» gelernt wie
keiner seiner Vorgänger. „Jene sahen das Volk
stets nur von oben herab, ich aber sah es von
innen. Ich kam aus dies'»« Volk und ich lebte in
ihm. Ich kenne das deutsche Bolk und ich kenne
meine Heimat! In beiden habe ich mich nicht ge-
täuscht.

Das deutsche Volk innerhalb der einstigen
Neichsgrenzen hat das erfüllt, was ich glaubte,
ihm zumuten zu können. Meine Heimat ist auf-
estanden. als oer Ruf erklang und hat sich dort-
in gewandt, wohin sie die Stimme des

Blutes und des Volkstums  rief! — daS
Herz hat übermäc' g nach der deutschen Volks-
gemeinschaft verlangt!' Bor den Beifallsstürmen,
die nach diesen Worten des Führers die Halle er-
schlittern lassen, muß jede böswillige Stimme
internationaler Hetzer verstummen die etwa von
..Unterdrückung' und ..Vergewaltigung' Oester¬
reichs kabeln wollte. Deutsch-Oesterreich ist nicht
ourch einen Gewalkall zum Reich gezwungen wor-
den — bas Herz hat übermächtig nach der deut¬
schen Volksgemeinschaft verlangt.

Der Führer zeichnet nun ln eindrucksvollen
Worten ein packendes Bild von dem politischen
Kamps der nationalsozialistischen Bewegung, der
vor allem ein Kampf um die Seele des
deutschen Menschen  war. Er erklärt, stets
sei er davon überzeugt gewesen, daß die höchste
Freiheit im Innern der Menschen selbst liegt:
„Die Menschen müssen aus ihrer inneren Freiheit
den Weg finden zu ihrer Kraft, aus der allein
nun eines Tages auch die äußere Freiheit körn-
men kann!'

„Ein eiserner Wille hat dieses Reich jetzt ge¬
schaffen, und Stahl und Eisen werden es vertei¬
digen gegen jedermann!"

Nun spricht der Führer als Oberösterreicher zu
seinen Landsleuten und erschließt ihnen die Größe
der Stunde. Es ist, als spräche er jeden Einzel¬
nen aus dem Lande Altösterreichs mit den Wor¬
ten an: „Am 10. April unterwirfst du dich nicht
einer fremden Gemalt, sondern der ewigen
Größe deines eigenen Volkes!  Unsere
Hakenkreuzflagge  ist nicht das Symbol
eines einzelnen Landes, nicht Preußen hat gesiegt
und nicht Bayern, nicht Württemberg und nicht
Oesterreich: Gesiegt hat über die deut¬
schen Taten endlich das deutsche
Volk !' Lange anhaltende Sprechchöre„Ein
Volk— Ein Reich— Ein Führerl' bekräftigen
diese Worte Adolf Hitlers.

Man sieht es, wie der Führer die Menschen
aufrüttelt, als er von Beifallsstürmenbegleitet das
Volk zum grobdeutschen Bekenntnisgangaufruft:
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„Am 10. April wird sich ganz Deutschland er¬
heben und zur Wahlurne gehen zur Bekräftigung
unserer Gemeinschaft! Und dann wird die grobe
Arbeit erst beginnen, jene wunderbare Arbeit,
auf die ich mich so freue, weil ich dieses Mal
auch meine Heimat einbeziehen kann!' Unermeß-
lich ist der Jubel nach diesen Worten, aus denen
die ganze tiefe Liebe des Führers zu seinem Volke
spricht. Minutenlang tost und braust inSprech-
chören  der wundervolle Ruf durch die Halle:
„Wir danken unserem Führer !'

MerwöMgeMö ZMebekennkniß
des Auslandsdeutschtums

Berlin, 7. April. Aus Wellington
(Neuseeland) wird gemeldet, daß an Bord de-
„Seeteufels" des Grafen Luckner außerhalb der
Territorialgewässer von Auckland 25 Deutsche
und 2 Oesterreicher abstimmten. Das Ergeb¬
nis waren 27 Ja -Stimmen!

Jn Estland  stimmten die reichsdeutschen
und bisherigen österreichischen Staatsangehöri¬
gen an Bord der „Nordland" ab. Insgesamt
nahmen an der Wahl 443 Personen teil, fast
100 mehr als bei der letzten Wahl vor vier
Jahren. Abgegeben wurden 439 Ja -Stimmen
und vier Nein-Stimmen, wobei die 15 an der
Wahl teilnehmenden bisherigen österrei¬
chischen  Staatsangehörigen sämtlichmit
I a stimmten. Die Mitteilung von der Abgabe
der vier Nein-Stimmen wurde mit lauten
Pfuirufen ausgenommen.

GroMlitWlmd Wrkt den Frieden
Sven Hedin über den Anschluß

Berlin, 7. April. Der berühmte schwedische
Forscher und Schriftsteller Sven Hedin
schreibt zum Anschluß Oesterreichs an das
Reich: „Die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit Deutschland scheint mir nützlich und
glücklich, denn sie stärkt den Frieden in Mit¬
teleuropa und kommt somit nicht nur dem
deutschen Volke, sondern der ganzen Welt
zugute. Jeder Vernünftige muß
diese Entwicklung begrüßen.  DieS
wünschbare Ziel ist erreicht worden mit Ent¬
schlossenheit und Tatkraft. Ich sehe nicht
ein, daß die „Methoden' zu tadeln wären,
denn welchen anderen Weg Hütte es denn
gegeben, nachdem sich zwangsläufig die Rei¬
bungen verschärften? Aus meinen Reisen
durch Oesterreich ist es mir wohl bekannt,daß es eine rein deutsche Bevölke¬
rung  ist , die von hier aus den Weg inS
Großdeutsche Reich gefunden hat." ^

Mum am Ende
Senatsausschutz lietz sich nicht unter Druck setze«

Cigendericbt cker 88 ? rs »,e
gl. Paris, 8. April. Der Finanzaus-

schuß des Senats  hat am Donnerstag¬
abend nach kaum halbstündiger Sitzung und
ohne Aussprache die Blumsche Jnfla«
trons »Ermächtigungsvorlage  mit
25 gegen6 Stimmen abgelehnt;  es stimm¬
ten nur zwei Sozialdemokraten und vier Radi¬
kalsoziale für das Gesetz. Mit der gleichen
Mehrheit wird, wie man allgemein annimmt,
am heutigen Freitagnachmittag auch im Ple¬
num des Senats die Ablehnung der Finanz-
Vorlage erfolgen. Damit dürfte das Schicksal
dieses Kabinetts Blum besiegelt sein.

Eine trotz Verbots vom sozialdemokratischen
Landesverband Grotz-Paris am Donnerstag¬
abend veranstaltete Kundgebung vor dem
Senalsaebäube  blieb wirkunaslos. wie
oer eingangs gemeldete Beschluß des Senats¬
ausschusses zeigt. 800 Mann der Mobilen
Garde mußten aufgeboten werden, um Aus¬
schreitungen zu verhindern. Die Kommu¬
nisten  beherrschten diese sozialdemokratisch»
Veranstaltung, bei der es stellenweise zu Miß¬
handlungen kam, mit ihren Schlagworten. Si«
drängen auch immer stärker auf den Gene¬
ralstreik  im Konflikt in der Metallindu¬
strie. Verhandlungen über die Beilegung deS
Streiks waren bisher ohne Ergebnis, weil der
rote Gewerkschaftsverband es nicht zuläßt, daß
die Arbeiterschaft eine geheime Abstimmung
über Fortsetzung oder Abbruch des Streik-durchführt.

Inzwischen ist die 1200 Mann starke Be<
legschaft einer Pariser Telephon»
fabrik in den Ausstand  getreten. Fer¬ne. werden u. a. die Simca-Automobilwerks
mit rund 1000 Mann Belegschaft bestreikt
und von den Streikenden besetzt. Insgesamt
werden zur Zeit 29 Fabriken' der Metall¬
industrie mit rund 50 000 Mann Belegschaft,
das heißt etwa ein Viertel der  Me-
ta  l l i n d u str i e, bestreikt. Wie der „Jn-
transigeant' seststellt, werden fünf franzö¬
sische Flugzeugfabriken  bestreikt. Seit
Beginn des Streiks sei nicht ein einziger
Motor für Bombenflugzeuge der französi¬
schen Armee gebaut worden. — Allein der
Streik in den Flugzeugmotorenwerken
Gnome, Rhone bedeutete für die Belegschaft
bisher die Einbuße von rund 8 Millionen
Lohngeldern; außerdem konnten mehr als
80 Flugzeugmotoren zu je 1000?8 nicht ab¬
geliefert werden, was der gleichen Anzahl
von Jagdflugzeugen entspreche, die jetzt der
französischen Landesverteidigung fehlten.



„Nus Euren Leiden erstand Großdeutschland!"
Die Alvks lies Lietiverlreiers lies kutirers, Uuäolt kiek, vor lie» 8ekätsen6en V̂>ens

Wicn, 7. April. Am Donnerstagiiachmittag
sprach dcr Stellvertreter des Führers. Reichs-
Minister RuLoljHetz,  in der praßen Wagen-
Halle an der Schanzstrafze zu den Schaffenden
Wiens und durch den Rundfunk zum ganzen
Volk der Ostmark

Einleitend brachte Rudolf Heß zürn Ausdruck
daß es gerade iür die alten Parteigenossen erne
besonders glückliche Einpiindnng lei. in Besen
Tagen miterleden zu können wie das heißeste
Sehnen de? Führer ? Eriülinng wimbe ivie Adai'
Hitler leinen schön st en Sieg  errang , den Sieg
im Karnni um leine Heimat Er ging dann ani
die letzten Tage des inneren Kampfes >n Oester¬
reich »m da? Großdeutsche Reich de? Näheren ein
und betonte .Im entscheidenden Augenblick stan¬
den sie plötzlich wie au? dem Boden gestampft da
die Anhänger der nationalsozialistischen Be-
wegung. die Kämpfer der NSDAP.  I

Man sah es ihnen an daß sie Jahre des Ver¬
bots . Jahre der furchtbaren Verivlguna Water sich
hatten Hunger Not Entbehrung Verbitterung
hatte ihre Gesichter gefurcht, die Braunhemden
trugen die Spuren des Versteck? an sich Fusain-
mengepreßt hatten sie unter der Matratze gelegen
— aus dem Heu waren sie heransgezogen worden
Und ihre Ausrüstung war auch nicht gerade
Parademäßig einheitlich Es war eine richtige
zusammengewürfelte Nevolutionsarmee . Aber um
so einheitlicher waren sie >m Glauben an
die nationalsoziali st ische Idee  und
in der immer wieder bewiesenen Entschlossenheit,
sich einznletzen sich hinzugeben ois zum letzten
für den Führer!

Im Glauben an diesen Tag , der kommen
mußte hatten sie die seelischen und körperlichen
Ovalen der Kerker, der Anhaltelager aus sich ge¬
nommen im Glauben an diesen Tag harren die
Verwundeten ihre Leiden getragen, waren die
Kameraden gestorben, im Glauben an diesen Tag
hatten die §um Tod Verurteilten ihr Leben aus-
gehauch, mit dem letzten ..Heil Hitler !" aus den
Lippen! In diesem Glauben haben besonders auch
die Frauen,  die Mütter und Bräute unserer
deutsch-österreichischen Kampfgenossen ihre gro¬
ßen Opfer und Schmerzen heroisch ertragen.

Opfer — Voraussetzung für den Sieg
Die Zähigkeit der nationalsozialistischen Kämp¬

fer Oesterreichs, ihre Hingabe. Opfersreudigken
und nicht zuletzt ihre Disziplin in den entschei¬
denden Augenblicken sie waren die Voraus¬
setzungen sür den endlichen Sieg.
Daß die nationalsozialistischen Kämpfer trotz
aller Unterdrückung immer wieder dokumen¬
tiertem ..Wir sind noch da! Wir sind
der wahrhafte Wille des österreichischen Volkes!"
„Wir wollen ein nationalsozialistisches Oester-
reichl" .Wir wollen zum Reich!" das gab
dem Führer die Möglichkeit, seine Forde¬
rungen an die Vergewaltiger zu stellen im Namen
des österreichischenVolkes.

Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Das wird die nationalsozialistische Geschichts¬
schreibung nie vergessen: Weil ihr um eures
Glaubens willen alle Leiden aus euch genommen
und nicht kapituliert habt weil ihr am entschei¬
denden Tage marschiert seid, konnte der Führer
zu euerem Schutze Deutschlands Macht einsetzen
und damit dem Volkswillen endgültig zum Siege
verhelfen! Dank eurer Leiden konnte der Führer
Deutsch-Oesterreich erlösen!

Wie im übrigen Reiche, so gebührt auch hier
der Dank nicht einzelnen Klassen oder Ständen
sondern einer Auslese  aus dem ganzen Volke
Auch hier kamen die Kämpfer auS Stadt und

.Land , von den Bergen und aus den Tälern . Da
waren die Bauern — mit ihrer besonderen
stiernackigen Zähigkeit, da waren Handwer-
ker  da waren Bürger,  da waren A rbeiter.
da waren Studenten,  da waren Gewerbe¬
treibende . Beamte  setzten alles aufs Spiel
indem sie heimlich warnten oder Akten vernich¬
teten Eisenbahner. Taxichauffeure leisteten Ver-
binöungsöienste. Kellner in den Kaffeehäusern
fungierten als Nachrichtenvermittler, alte Offi¬
ziere  setzten ihren Namen ein. Eine kleine, in¬
einander verschworene Gemeinschaft schuf die Vor¬
aussetzungen sür die große Gemeinscl>ast. die nun-
mehr das ganze Volk Deutsch-Oesterreichs um¬
fassen soll, gleich der Volksgemeinschaftdes übri¬
gen Reiche?!"
Taten werden den Letzten überzeugen

Rudolf Heß entwickelte dann in großen Zügen
ein Bild des nationalsozialistischen Deutschlands:
er setzte sich mit den Lügen auseinander , die vom
Marxismus und dem Judentum über das natio¬
nalsozialistischeReich verbreitet worden sind. Da¬
bei beantwortete er zahlreiche Einzel fra¬
gen.  die deutsch-österreichische Arbeiter beson¬
ders den reichsdeutschenTruppen gestellt hatten,
die ihr Ouartier in den früher ausgesprochen
marxistischen Wohnvierteln Wiens und anderer
österreichiicherStädte hatten . Zugleich gab er ein
Bild der A u sb a u a r b e i t. die der Führer ins¬
besondere auch sür den deutschen Arbeiter mittels

-der nationalsozialistischen Bewegung hat verrich¬
ten können und behandelte die wesentlichsten
nationalsozialistischen Grundprinzipien : das
Zusammengehören von Nationalismus und
Sozialismus in der wirklichen Volksgemeinschaft,
den Nassegedanken. die kämpferische Grundhal¬
tung und die Anerkennung der Persönlichkeit.

In seinem Komps »m die Befreiung des deut-
scheu Arbeiters und der deutschen Nation siegte
Adols Hitler , weil hinter seiner Ueber¬
zeug ung sein Glaube an die Richtig¬
keit seines Ideals  stand . Er hals der Ans-
fassung zum Siege, daß aus die Dauer nur dann
das Leben und der Lebensunlerhali jedes einzel¬
nen Volksgenossengesichert ist. wenn gesichert ist
da? Leben der Gesamtheit, das Leben der Nation!

Hinter dem Recht mutz die Macht stehe«
Adolf Hitler lehrte weiter, daß ein National¬

sozialist jederzeit bereit sein muß sür sein Volk
einzutreten , denn nur dann kann dieses Volk die
Macht haben, die es davor sichert, durch andere
Staaten und Völker vergewaltigt zu werden. Die
Geschichte Hai nun einmal gezeigt, daß >m Leben
der Völker nur das Recht gilt , hinter
o e ,n d »e MachI steht

Der Beweis sür die Richtigkeit dieser Erkennt¬
nis wurde in eurer allerjüngsten Geschichte
Teullch-Oesterreicher erbracht Bereits 1918 IS
habt ihr den Anschluß gefordert,  sogar
damals ergaben Volksabstimmungen eine über¬
wältigende Mehrheit  Es war euer
heiligstes Nechl was ihr geiorderl habt und trotz¬
dem setzten diejenigen die das Selbstbestimmungs-
rechl der Völker so laui proklamierten ihr
N ein'  entgegen und zwangen euch  im

Vertrag non Sl .-Germain aus den Anschluß
pro kt »ich zu verzichten  Da ? Rech, stand
ans eurer Seite aber die Macht ani seilen der
anderen Und euer Recht wurde mit Füßen ge¬
treten!

Euer Recht und euer heiliges Wollen war « auch
diesmal von den anderen vergewaltigt worden,
hätte sich nicht hinter euer Rocht die Macht des
neuen Deutschlands gestellt!

Die Rasse mutz reinerhaltcn werden
Weiter hat Adolf Hitler gelehrt daß ebenso-

wenig, wie alle Menschen in ihrem Werte gleich
sind alle Völker in ihrem Werte gleich sind. Die
Völker unterscheiden sich voneinander durch ihre
höheren und geringeren Rasse-Eigenschasten. Die
Rasse - Eigenschaften  des deutschen Vol-
kes gehören zu den besten der Welt. Im Inter¬
esse vieles Volkes ,st es daher notwendig, daß
diese guten Eigenschaften nicht vermengt werden
mit den schlechteren anderer Völker. Vor allem

Glühende Idealisten
Wir Nationalsozialisten wissen aus der Zeit

des Kampses. daß gerade unter der Handarbeiter¬
schaft die opferfreudigsten Idealisten zu finden
sind, daß bei ihr die Menschen stehen, die bereit
sind, alles einzusetzen und alles hinzugeben sür
eine Idee , von der sie glauben, daß sie richtig
und gut ist. Und gerade hier In Oesterreich ist
unter den alten Kämpfern eine Unzahl von Hand¬
arbeitern . die in den schweren Zeiten der Ver¬
folgung, dct Entrechtung und des Terrors sich
nicht beugen ließen und in unwandelbarer Treue
zu ihrer Idee und zum Führer standen.

Wir wissen aber auch, daß gerade hier in
Oesterreich der marxistische  Arbeiter mehr
als einmal bewiesen hat. wie sehr er bereit ist.
nch für seine Idee einzusetzen und selbst das
Leben hinzugeben. Biele Opfer bezeugen dies.
Wenn die Idee , für die sie ihr Leben Hingaben,
auch unserer Erkenntnis nach falsch war — nicht
das ist uns hinterher das Wesentliche, ob die
Idee richtig oder falsch gewesen: wesentlich ist
uns sür die Beurteilung dieser Menschen, daß sie
iähig waren , ihr Leben zu opfern sür ein Ideal.
Kein wirklicher Nationalsozialist
versagt ihnen daher die Achtung.

Demokrat !« nur Mittel zum Zweck
Die deutsche Einigkeit ist da. bank der natio¬

nalsozialistischen Volksgemeinschaft. National¬
sozialistische Volksgemeinschaft  und
deutsche Einheit — sie werden ewig  dauern!

Sie werden ewig dauern , auch wenn es der so¬
genannten Demokratie nicht paßt . Einigkeit des
eigenen Volkes und Freundschaften mit anderen
trotzen Nationen , das sind die Denkmale autori¬
tärer Regime — Denkmale der Demokratie sind
Versailles und St .-Germain . Oder haben etwa
Nationalsozialisten und Faschisten die Friedens¬
oerträge gemacht? Nein: Demokraten waren es.
die damals die Völker auseinanderrissen und die

dürfen sie nicht vermengt werden mit den schlech-
teren anderer Völker. Vor allem dürften sie nichi
vermengt werden mit den indischen Rasseeigen-
schäften. Denn wie ein Fluch lieg! es aus vielem
jüdischen Volk Rasseeigenschaften zu besitzen die zu
den schlechtesten der Well gehören Wir können
nicht znlassen daß dieser Fluch aus unser eigenes
Volk übertragen wird indem es sich mit dem
indischen misch! Der Herrgoti Hai unser Volt
ausgezeichnet vor anderen — ihm sind wir schul¬
dig es nicht allmählich herabsinken zu lassen aut
die Stufe von niederen Völker»

Noch ein? Hai der Führer gelehrt die Ehre n-
Hastigkeit aller Arbeit  Nicht darauf
komm! es an was ein Volksgenosse schalst ob er
Handarbeit leistet oder Kopfarbeit ob sie niede¬
rer oder höher bezahlt ist ob einer Straßen kehrt
oder Bücher schreibt oder junge Männer zu Sol¬
daten macht sondern lediglich daraus kommt es
an. daß er Arbeit leistet - Arbeit d,e der Ge-
snmlheit irgendwie zugute kommt Jeder  wirk¬
lich Schaktende - und wenn er noch io nn-
bekannt in der großen Masse steht - wird non
Nationalsozialisten höher gewertet  als der
Träger eines noch io klingenden Namens der
nicht arbeitet sondern nur vertut was Genera¬
tionen vor ihm erworben lind weil die wert-
schassende Arbeit im Auge des Nationalsozialisten
den höchsten Adel bedeutet deshalb hat die Par¬
tei in der Schaftende jeder Art vereint sind,
durch Adols Hitler den Namen „Arbeiter¬
partei"  erhalten

unter den Arbeitern
Landkarte Mitteleuropas tn einen Schandsleck
menschlicherVernunft verwandelten Stützen der
Demokratie waren es die über Länder und Vöt-
ker Entscheidungen fällten über deren Lage aut
der Landkarte sie noch nicht einmal Bescheid wuß¬
ten. Wenn aber heute Völker in ihre natürliche
Zusammengehörigkeit finden ans Grund ihres
Selbstbestimmungsrechtes. dann schreien die
Gralshüter der Demokratie!

Sckiuschnigg-Oesterreich
weder frei noch unabhängig

Unter diesem Gesichtspunkt ist auch die Billi¬
gung der Abstirnmnngsfarce des Herrn Schusch¬
nigg durch die Presse zu verstehen, die damit be¬
auftragt ist. zweimal täglich demokratischeIdeale
zu wahren . Denn mit wirklicher Demo¬
kratie hatte dieser sogenannte  Volks¬
entscheid jedenfalls nichts zu tun.
Schuschnigg und die Seinen konnten es aber ein¬
fach nichi wagen das Volk zu einer wirklichen,
freien, geheimen Wahl cmf.zurufen. Deshalb all
die erstaunlichen Vorbereitungen , die man sür
diese Wahl getrosten hatte, um das gewünschte
Ergebnis zu bekommen. Deshalb der Versuch,
das Volk durch eine Fragestellung zu umnebeln,
die alle möglichen schönen Begriste ineinander
vergnickte! Denn, wer wünschte im Grunde nicht
ein freies und deutsches, unabhängiges und sozia¬
les. christliches und einiges Vaterland ?!

Ist ein Land frei und »nahhängig, wenn es
in teils kürzeren, teils größeren Zeitläuften im¬
mer wieder Hunderte von Millionen vom Aus¬
land sich geben lassen muß. weil es sonst sinan-
zieü znsammenbricht — wohlgemerkt gegen die
stets neue Verpflichtung, aus den Anschluß zu
verzichten, gegen den Willen der Mehr¬
heit des Volkes!

Das deutsche Volk Oesterreichs kann sagen
Wir brauchen keine Unterstützung

Schuschnigg wollte sich..Vorsprung "sichern
, Volk8sd8timmunZ8"- 8e8cZ?Iuk in gekeimer Litzung/ hinter 6er „VoIk8kiont"

Oigenderiekt cker r? 8 - ? resso
Der Hauvtichrifiletierder ..Kurbestllchcn Lan¬

deszeitung", Dr . Wilhelm Thun, batte Geleaen-
beit, sich mit Minister Dr . I u r y bei dessen An¬
wesenheit in Kassel über die dramatischen Stun¬
den zu unterhalte», die dem geschichtlichen Ereig¬
nis in Oesterreich voransgingen. Wir geben die
interessantesten Stellen aus der Unterredung
wieder

Kasse!, 7. April. In den letzten Jahren lebte
Dr. Jury  als Arzt in St . Pölten. Seine
politische Tätigkeit begann er 1920 in der
Nationalen Heimwehr. Von dort aus führte
ihn der Weg in die NSDAP. Seit 1932 ver¬
sah Parteigenosse Jury das Amt des Frak-
tivnssührers im Gemeinderat seiner Heimat¬
stadt St . Pölten. Wegen illegaler Betätigung
war Dr. Jury dreimal als Gefange¬
ner >m Lager Wöllersdorf  und saß
wegen derselben„Verbrechen" gemeinsam mir
seinem Bruder Richard im Wiener Landgericht
ein halbes Jahr . Ende Juli 1936 wurde er
amnestiert. Seit dieser Zeit betätigte er sich
als Stellvertreter des Landesleiters Haupt¬
mann Leopold. Als Mitglied des sogenannten
Siebener - Ausschusses,  der von Schu¬
schnigg zur angeblichen Befriedung der Bevöl¬
kerung Oesterreichs anerkannt worden war.
wurde Dr. Jury im Laufe der Jahre mehr¬
mals genannt. Nach der Besprechung auf d m
Obersalzberg führte Dr. Jury das Ministerium
für soziale Fürsorge, nachdem er sich bereits
vorher als volkspolitischer Referent für die
Belange seiner Volks- und Parteigenossen Ver¬
dienste erworben hatte.
Wie der plötzliche Entschluß entstand

Aus die Frage, wer in erster Linie Bundes¬
kanzler Schuschnigg zu dem so plötzlichen Ent-
schluh der „V ol ksa b sti m m u n g" gera:-m
haben dürfte, versicherte der Minister, daß
2 chuschnigg  in erster Linie unter dem
Druck der „Volksfront" gehandelt habe. „Sie
wundern sich, aber es bestand in Oesterreich
eine „Volksfront", als deren Exponenten vor

allem die Minister Stockinger, Bernter und der
Büraermeister Schmitz zu nennen sind.

..Wann und wie. Herr Minister, erfuhren
Sie von den Wahlplänen, Schuschniggs?" —
„Die fragliche Sitzung, in der die Abstimmung
auf den 13. März beschlossen wurde, fand am
8. März statt. Obschon bei dieser str e n g
vertraulichen Tagung  nur sieben
Personen und eine Sekretärin anwesend
waren, war mir bereits am selben Dienstag
spät nachmittags der ganze famose Plan be¬
kannt. Es war vorgesehen die Proklamation
der Wahl erst am nächsten Tage, also am
Mittwoch, bekanntzngeben. um noch einen
weiteren Tag .Vorsprung vor den Nazis"
zu haben. Sie können sich denken, wie wich¬
tig diese Nachricht für die Zukunft war. Alles
andere kam dann zwangsläufig, wie es ja
bekannt ist."
Nur ein Ziel: Zeit gewinnen!

..Herr Minister, ist anznnehmen daß Bun¬
deskanzler Schuschnigg nie vorgehabt hat die
Abmachungen mit dem Reich ehrlich zu be¬
folgen?" — ..Nie bat er das. So z. B. hat
Schuschnigg auch den Siebener-Ausschuß de
jure zwar anerkannt, de facto aber nie
berücksichtigt.  Er hatte nach Meinung
und Handlungsweise des Bundeskanzlers
nur taktische Bedeutung, um Zeit z» ge¬
winnen. Nun. wir waren über seine Ge¬
sinnung vollkommen im Bilde. Wir hatten
die Absicht, ani dem Wege dcr Verhandlung
mit der Negierung unsere österreichisch-deut¬
schen Volksgenossen sür die deutsche Sch'ck-
salsidce zu gewinnen. Dazu hätte uns z. B.
eine Neuregelung des volkspolitischen Refe¬
rates Gelegenheit geboten. Nun. unser Geg¬
ner Schuschnigg ging ja andere Wege,
die auch uns den Weg vorschrieben nämlich
den. der Dank dem Mute und dem staats-
männischen Scharfblick Adols Hitlers zu dem
neuen Grobdeutschen Reich führte, in dessen
Bann und Dienst wir nunmehr alle stehen."

mehr!  Indem wir angeschiossen jtno an den
gewaltigen Wirlschattskörper Deutschlands, kön¬
nen die maieriellen Güter wieder herüber unk
hinüber pulsieren vermögen wir wieder nach un¬
serem eigenen freien Willen zu leben Wir sind
angeschiossen an de» wirtschaftliche» Kreislauf
innerhalb der Grenzen Groß - Deutschlands und
über seine Grenzen tzinweg sind wir angrschlos-
sen an die Meere der Well Die Schifte die in
Hamburg und Bremen aus - und einlaiiien sind
nun auch unsere Schifte und tragen nun auch
unsere  Waren Iimaus und bringen für uns
das mit was wir benötigen.

Da-t will ein christlicher Staat gewesen se' "c
lind christlich ? Ist ein Staat christlich der

mit blutigster Beriolgnng den Wille» ovn Mil¬
lionen Menschen die ißm aiwerlraui sind knech¬
tet ?! Ist ein Staat christlich der m seinen An«
Haltelagern  Menschen quälen läßt sie schwe¬
ren Krankheiten anSietzl sie bis zum Selbst¬
mord  treibt nur deshalb weil diele Menschen
hinwollen znm großen deutichen Vaterland ! Ist
es christlich, sie zu analen weil sie davon über¬
zeugt sind daß Elend und Not dieses Volkes
beende! werden wenn ihr Land angeschlossen wird
an die Kraft — und Leben spendende größere
deutsche Heimat — an die Heimat die >n ihren
Taten christlich ist denn aui die Taten kommt es
an »nd nicht ani Worte ! Ehristlich aber ist ein
Staat , der Sorge trägt daß selbst dieiemgen. dit
zu alt sind um ans eigener Kraft sich ihren
Lebensunterhalt zu erwerben nicht zu betteln
brauchen und trotzdem nicht hungern und frieren.
Die .N a t i o n i l i o z i a l i st i s che Volks-
wohliahrt " und das .Deutsche Winter»
h >l s s w e r k' sind die größten Werke christ¬
licher Nächstenliebe  aller Zeiten.

Oesterreich
wor -u>dem Weg zum Bolschewismus

Wer aber will bestreiten daß wenn Oesterreich
den Weg weitergegangen wäre den es Herr
Schuschnigg führte daß über kurz oder lang die>>
verzweifelten Massen Oesterreichs in einer bolsche-»
wistischen Revolution ein Sow,rt -Lesterre«ch ye-^
schassen hätten ! Kann man einen Staat christlich
nennen, der seine Bürger einer Lehre in die Arme»
treibt , die das Verbrennen der Kirchen das
Schänden der Altäre , da? Hinmorden der Priester
zum Prinzip erhebt?! Ist ein Staat christlich, der
seine Bürger der b o I sche w i st >sche n Gott¬
losigkeit , n die Arme treibt  um zu
verhindern, daß sie sich anschließen an ein Nach¬
barreich. das die Lehre der Gottlosigkeit ausgc-
rottet hat mit Stumps und Stiel — an ein Nach¬
barreich. das jedem sreistellt in die Kirche zu"
gehen in die er gehen will um seinem Gott so'
zu dienen, wie er ihm dienen will — ohne daß«
irgendein Gewissenszwang ausgeübt werden darf!

Und wer wollte hergehen und ernsthaft behaupt- '
ten, das vergangene Oesterreich sei ein einiges
Oesterreich gewesen? Selten waren in einem,
Volk die Menschen so uneinig , standen sich Men- ^
ichengruppen in solchem Haß gegenüber wie in
dem zusammengebrochenen Staate ! Ihr meine
alten Kampfgenossen hier in Oesterreich die ihr
gelitten habt in den Kerkern, ihr Frauen und
Mütter , die ihr eure Männer und eure Söhne
znm Opier bringen mußtet , ihr seid Zeugen sür
die Uneinigkeit, für den Haß. der Oesterreich ent¬
zweite!

Glaubt aber jemand, daß durch das .Ja " aus
dem Stimmzettel de? Herrn Schuschnigg bestätigt
werden mußte, daß Oesterreichs Volk deutsch'
sein will ? Auch ohne diesen Stimmzettel wäre
dieses Volk deutsch, ist es deutsch und will es
deutsch bleiben. Ueber Deutsch oder nicht
Deutsch  kann e? keine Abstimmung geben —
kann es so wenig eine Abstimmung geben wie
über die Frage ob ein Neger schwarz oder weiß
sein will . Ein Dentsch-Oesterreicher ist und bleibt
ein Deutscher, ob ein Schuschnigg darüber ab-
stimmen läßt oder nicht!

Tank allen Mitkämpfern!
Und daß diese wahre Befreiung Deutsch-Oester¬

reichs im deutschen Volke erreich! ist. das ver¬
danken wir dem Führer.  Er hat den Ge¬
danken großdeutscher Einheit und Freiheit im
deutschen Volke wieder ,vachgerufen, er hat ihn
in unermüdlichem Kamps zum Allgemein¬
gut des deutschen Volkes  geinacht , und
er hat schließlich durch seine entscheidenden Be-
fehle mit der befreienden Tat den großdentsckpft-
Gedanken verwirklicht.

Nächst ihm schulden wir denen Dank, die tn
der illegalen Bewegung  ihr Teil bei¬
trugen zum endlichen Sieg : denen, die als Füh¬
rer und Geführte im Vertrauen aus die Führung
und im Vertrauen ans ihre Gefolgschaft es er¬
möglichten. daß die Bewegung nicht nur zähe
durchhielt, sondern auch in den entscheidenden
Stunden in voller Wirksamkeit zum Einsatz ge¬
bracht werden konnte.

Grotzdcntschland— geschichtliche Tatsache
Weltgeschichte hat sich in diesen Tagen um

Oesterreich »nd »m das größere Deutschland ab¬
gespielt Weltgeschichte, von einer Bedeutung,
deren Ausmaß wir heute noch gar nicht ganz er¬
messen können. Eine Hoftnnng. ein Traum , ein
Ideal — getragen von Generationen der Deut¬
schen durch die Jahrhunderte — ist Wirkli ch-
kcit  geworden : G r o ß d e n l i chl a » d ist ge¬
schichtliche Tatsache. Großdeutschland lebt, weil
der Wille Adols Hitlers ihm das Leben gab.
Großdeutschland lebt, weil die Partei Adols Hit¬
lers . weil die NSDAP , in Oesterreich durch!,iclt
und so den Willen des Führers zu Vollstrecker,
vermochte — den Willen des Führers , dcr eines
ganzen Volkes Wille war.

Die? wird in wenig Tagen diese? Volk bewei¬
sen. Hier in Deulsch-Lesterreich und im ganzen
große» Deutschland und draußen fern dcr Hei¬
mat werden Millionen ihr .Ja " dem
Führer geben.  Sie geben e?- gleich einer hei¬
ligen Handlung Sie lassen ihres Volkes Stimme
sprechen »nd wissen, daß es Gottes Stimme ist.
Was durch Jahrhunderte zerrissen war . das
schmiedet rinn gemeinsam seine Zukunft.

Und wenn Jahrtausende durch deutsche Lande
gingen, wird man noch ehrfurchtsvoll des Tages
gedenke», da deutsches Blut  doch endlich
sich vereint in der Erfüllung seine:
alten  Sek , ns licht . Ich weiß, ihr spürt dc'
Flügelschlag gewall 'gen Schicksals und werft,
würdig sein der Größe des Geschehen?!'



Volksgenosse! Wie stimmst Du am 10. April?
Du gehst am Sonntag , dem 10. April , in Dein Stimmlokal . Dort
bekommst Du den Stimmzettel und einen Briefumschlag . Damit
gehst Du in die Kabine , wo Du einen Bleistift vorfindest.
Nun machst Du ein Kreuz in den grohen  Kreis , über dem das
Wort ..Ja " steht:

Volksabsti mmung und Grotzdeutscher Reichstag

Stimmzettel
Bist Du mii ver mn »3 Miir, 1438 vollzogenen

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
«Luuu-Ssnorn und stimmst Du für die Litt» unsere» Führer»

Adolf Sitter?Adolf Sitter?

Dann steckst Du den Stimmzettel in den Briefumschlag und gibst
ihn dem Abstimmungs -Vorsteher , der ihn vor Deinen Augen in
die Urne steckt.

Der Zweckverband für die Hiller -Jugenv-
Heimbefchaffung im Grvszkreis Ludwigsburg
wird als erstes Heim das Hitler -Iiigend -Herm in
Murr  finanzieren. »

Die aus «6 Häusern bestehende Siedlung im
Gewand ..Unterer Erdmannshnufer Weg ' in
Marbach,  die in den beiden letzten Mnnnten
bezogen worden ist. bat den Namen „Nobert-
Leh-Siedlung ' erhalten »

Waiblingen . 7. April . <V o m Pferd die
Nase abgetreten .) Der Lohn Helmut
des Landwirts G n a in m ging als er sein
Schäfchen zur Weide bringen wollte rück¬
wärts vom Hoi aus die Straße und gei ' et
dabei unter ein dort stehendes Pferd  keines
Vaters . Tas Pferd trat Len auf dem Boden
liegenden Jungen so unglücklich ins Gesicht,
daß ihm die Nase abgetreten wurde.

Laufs « « a . N., 7. April . (O hne Er¬
laubnisschein Heilkräuier ge»
scmmel  t .) Im nahen Kapwald wurden
dieser Tage einige Frauen und Mädchen aus
der Schweinfurter Gegend dabei betroffen , wie
sie Baldrian Pflänzchen  ansgruben,
um sie in ihrer Heimat als Heilkräuter anzu-
pflanzen. Da die eifrigen „ Buddlerinnen ", wie
sich herausstellle , keinen Erlanbnissä >ein zum
Sammeln wildwachsender Pflanzen nicht ge¬
schützter Arten für gewerbliche Zwecke des atzen,
werden sie bestraft werden.

Eßlingen , 6. April . (Radfahrer vom
Auto  getötet .) Ein ISjähriger Arber-
ler  der Metallwarenfabrik Knäbel fuhr
nach Arbeitsschlnß mit seinem Fahrrad vom
Fabrikhok auf die Straße wobei ihm ein
haltendes Lastauto die Aussicht versperrte.
Als er um das Lastauto herum fuhr , wurde
er von einem Personenwagen erfaßt und so
schwer verletzt, daß er im Krankenhaus

SiMWRiMek Ir. ZHaM
in MMOnks

bllgenbe riebt cker äI5pre88e
Nottcnburg , 7. April . Nahezu 1500 Volks»

genossen füllten die Städtische Festhalle , um
Innenminister Tr . Schmidt,  den Ehren-
bürger der Stadt , über die Volksabstim¬
mung am kommenden Sonntag sprechen zu
hören . Zu Beginn der Versammlung entbol
der Rottenburger Liederkranz dem Gan-
sührer des Schwäbischen Sängerbundes , im
Lied besonderen Gruß . Tie Ausführungen
des Redners wurden unzählige Male durch
stürmischen Beifall unterbrochen , vor allem,
als er die Frage nach dem Warum der Wahl
a '.identete und klar beantwortete . Tie gewal¬
tigen Leistlingen des Führers haben » ns
das „Za ", das wir am Sonntag geben sollen
wahrhaft leicht gemacht.  Innen¬
minister Tr . Schmidt war bereits am Nach¬
mittag in Nottenburg emgetroffen . das znni
Empfang feines Ehrenbürgers reichen Flag-

enschmuck angelegt hatte . Auf dem Rathaus
atte ein feierlicher Begrüßungsakl stattge¬

funden.

MOMMBWOMsr
Osterburken , 7. April . Die Untersuchung der

Entstehungsursache des in der Nacht zum
Sonntag hier ausgebrochenen Großfeuers , dem
wer Wohngebäude und drei Scheunen zum
Opfer fielen, hat ergeben, daß Brand st i f -
tung  vorliegt . Das Feuer rft von dem L6jäh-
rigen Sohn des Landwirts Adolf Bolk <I)
gelegt worden , dem selbst Wohnhaus und

SckMne mit allem Atobiliar niedergebrannt
sind.

GeMgnisM MtuMMsr
Tübingen , 7 . April . Blumen , wie Küchen¬

schellen, Htrschzringen, Türkenbund und eine
Reihe anderer Pflanzen find bei uns leider
selten geworden . Tie Schwäbische Alb hegt
sie noch an einzelnen Stellen . Tiefes seltene
Vorkommen hat deshalb dazu geführt , daß
diese Pflanzen unter Naturschutz ge¬
stellt  wurden . Eine schwere Schädigung
der Allgemeinheit ist es aber , wenn diel/ ae-
schützten Pflanzen gesammelt werden . Vor
derartigem „Sammeln " möge jeder , der
glaubt , sich naturschänderisch betätigen «u
müssen, gewarnt sein . Tie Gerichte werden
dagegen mit aller Strenge einschreiten . Das
beweist die zweitinstanzliche Verhandlung
gegen Len 07sährigen verheirateten Georg
Schneider  von Oeschingen lKreis Notten¬
burg ), der in der Nähe von Oeschingen die
erwähnten Pflanzensorten in größeren Men-
gen vom freien Feld und aus den Wäldern
geholt und sie dann in seinen Garten ver¬
setzt hatte , um ste später weiter zu »erkaufen.
Wegen dieser Vergehen hatte er vom Schöf¬
fengericht Tübingen L> Wwcgen evemuglus
erhalten . Er legte deshalb Berufung ein.
schnitt sich dabei aber stark ins eigene Fleuch,
denn die Berufung wurde nicht nur ver¬

worfen . sondern die Strafe von S auf
OWochen erhöht.

NaliMchr Landarbeiter träfe» ein
Niedlingen , 7. April . In Niedlingen tra-

fen 60 italienische Landarbeiter , die ersten
in Obers ch waben.  ein . Tie Bevölkerung
bereitete den in der einheitlichen Uniform
der italienischen Landarbeiter -Organisation
gekleideten Arbeitskameraden einen herzlichen
Empfang.

Wieder WaWrand durO MWsiun
Upflamör , Kr . Niedlingen . 7. April . Auf

der hiesigen Markung zündete  ein mit
Feldarbeiten beschäftigter älterer Mann
einen mit Gras und Buschwerk
bewachsenen Rain  an . Ter herrschende
Wind übertrug die Flammen auf einen m
der Nähe befindlichen Nadelwald . Das Feuer
griff dort so schnell um sich, daß trotz des
Einsatzes der ganzen Bevölkerung von Upsla-
mör auf einer etwa drei Morgen großen
Fläche schwerer Schaden angerichtei wurde.
Man fragt sich bei solchen Gelegenheiten
immer wieder , wie es Volksgeiiossen geben
kann , die sich in leichtfertiger Weise über be¬
stellende Verbote hinwegsetzen und dadurch
der Volksgemeinschaft Schaden zufugen . Das
Ab brennen von Rainen  ist bekannt¬
lich verboten ..

Aie- eriSn- ifches Dankgedei
l «us den «ltmederländifchcn Volksliedern des

Adrian Valerius)
Wir treten zum Beten vor Gott, den Gerechte»,
Er waltet und haltet ein strenges Gericht.
Er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechte».
Sein Name fei gelobt, er vergitzt unser nicht.

Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden.
Er wollt «, es sollte das Recht siegreich sein.
Da wa>» . kaum begonnen, die Schlacht schon ge-

lvonnen.
Du Gott, warst ja mit uns , der Sieg , er war dein!

Wir loben dich oben, du Lenker der Schlachten,
Und flehen, mögst stehen uns fernerhin bei,
Latz Leine Gemeind« nicht Opfer der Feinde.
Dein Name sei gelobt, o Herr, « ach' uns frei!
Herr, mach' uns frei!

(Ausschneiden und zur Abschlußkundgebung an
Samstag mitnehmen !)

LegMerter Wirser
verehrt deutschem Offizier ein Erbstück

Wien , 7. April . Mit welcher Begeisterung
die Oesterreicher die deutschen Truppen der
ihrem Einmarsch begrüßt haben, dafür ist fol¬
gender Vorfall besonders bezeichnend: Nach
dem Einzug der deutschen Truppen in Wien
übersandte ein begeisterter Wiener dem Ober¬
befehlshaber der VUst Armee einen Brief , dem
das Kanonenkreuz beigesügt war . das einer
feiner Vorfahren beim Einzug der Verbündeten
in Paris nach den Freiheitskriegen
erhalten hatte . Der Einsender bat den Ober¬
befehlshaber der VIII . Armee , diese Relique
jenem Offizier der deutschen Truppen als Zei¬
chen der Erinnerung zu übermitteln , dessen Ab¬
teilung als erste in das befreite Wien ein¬
marschirrt war.

Generaloberst von Bock hat dun Einsen¬
der in einem Schreiben mitgeteilt , er betrachte
diesen hochherzigen Gedanken als eine Ehrung
aller ihm unterstellten Truppen und danke ihm
in deren Namen aufrichtig und herzlich. Oberst¬
leutnant von Apell  als Kommandeur deS
Krastschützenbataillons 2 ist der glückliche
Empfänger dieser Erinnerungsgabe.

Englifüm SamVftr verir'1
Loudo». 7. April . Hier herrscht größte Be¬

sorgnis über datz Schicksal des 5500 Tonnen
roßen Dampfers A n g l o - A u st r a -
«an " , der Cardiff am 8. März verlästert

hat mit Bestimmung Vaneouver . Die letzte
Nachricht von dem Frachtdampfer ist am
14. März eingegangen . An Bord befindet sich
nur Besatzung von 38 Mann.

MneMrrm in Amerika
Neuhork . 7. April . Nach mehrwöchigem

Frühlingswetter wurden mehrere Landes«
teile im mittleren Westen und Teile der Lsd-
floaten von schweren Schneestürmen heim¬
gesucht. Vielfach ist in diesen Gebieten jeder
Verkehr stillgelegt . In den Südstaaten ver¬
ursachten neue Wirbelstürme und
Wolkendrüche  großen Schaden . Zahl¬
reiche Ortschaften in Louistana und Alabama
find von Ueberschwemmungen  über¬
flutet . Die Wohnhäuser und Farmen find
größtenteils zerstört . Viele Personen wurd « l
verletzt. Hinzukommender Froft vergrößert-
noch den Schaden.

66. Fortsetzung
Und alles Schwere löst sich, still wird es wieder in dem

kleinen Herzen . Und als ste wieder zurückkommen ins Haus,
als ste abermals die Töne umfangen , da ist nichts mehr von
Qual in ihrem Herzen , und ihr ist zumute , als wenn die
Töne sagen : das Leben ist ewig, nur die Form ist vergänglich.

**

Drüben im Doktorhaus machen sie sorgenvolle Gesichter.
„Es wird nicht zur "7 rration kommen!" sagt der alte Ge¬

heimrat zu Dr . Eck. „Noch ein solcher Austritt , und das
Schlimmste ist zu befürchten !"

„Der Tod , Herr Eeheimrat ?" -
„Nein, der Wahnsinn !"
Richard Rogaller ist wie ein wildes Tier , tote ein böses

Tier , sein Och hat sich vollkommen gewandelt . Die Bosheit
ist in seinen Augen , und Wutanfälle wechseln mit schweren
seelischen Depressionen.

Abends -gegen neun Uhr schreit er Plötzlich auf wie ein
brünstiges Tier , er schimpft und flucht und verlangt nach
Anna.

Ms der Geheimrat bei ihm erscheint, stürzt er auf rhu und
bedrängt ihn , wirst ihm vor , daß er Frau Anna aus dem
Haus gebracht habe und verlangt , daß Frau Anna zurück¬komme.

Er ist kaum zu Halten, und schweren Herzens entschließt sich
her Eeheimrat , ihm eine Spritze zu geben, damit er endlich
etwas Ruhe und Schlaf findet.

» * » *

Drüben im Domspatzenhotel ahnen sie nichts daoen . nrw
ihre Fröhlichkeit hält unverändert an.

Der Glücklichste unter allen ist aber zweifellos der Toni
Eipachcr , der heilte mittag vom Donckantor . «ks st« .vom

Habbel zurückkamen, die viertausend Mark überreicht
erhielt.

Er hat das Geld schleunigst umgesetzt. Tausend Mark hat
er auf der Darlchnskasse eingezahlt , damit er immer etwas
bares Gelb zur Verfügung hat , fünfhundert Mark behielt er
im Hause in gutem Versteck, um immer bares Geld zur
Hand zu haben , und die arideren zweitausendfünshundert
Mart Hat er mittags in die Tasche gesteckt und ist losgezogen,
um Vieh zu kaufen . Am Abend hatte das Geld seinen Be¬
sitzer gewechselt und der Toni zwölf Stück Rindvieh auf seine
Weiden getrieben.

An diesem Abend hielt es ihn nicht auf ssmem Hof. Die
Freude seines Herzens verlangte « neu Ausweg , und er suchte
daher das Domspatzenhotel auf.

Er war bestimmt der Glücklichsteunter allen . Und als er
dann in der Küche mit der Therese zusammen war und mit
ihr plauderte und erzählte , wie gut die Buben seien, da fand
er zu der Therese sofort den richtigen Kontakt . Das Mäd¬
chen gefiel dein Toni Eipacher über alles.

„Weißt , Theres ", sagte er im Laufe der Unterhaltung , „so
eine wie du , die inöcht' ich mal als meine Bäuerin haben ."

Aber die Therese schüttelte den Kops.
„Nein , Toni , so eine wie ich, die dann mit einen« ledigen

Kindl hermnläuft , die nimmt man net als Bäuerin . Schon
wegen der Leute , daß sie net reden ; und ich bin arm . Die
paar Sechser, die ich mir gespart Hab', die brauche ich fürs
Kn« ."

„Was die Leut '' rede««, das geht mich nix an" , sagte der
Toni , der durch einige Maß schon Mut bekommen hatte.
„Weißt , Theres , wenn du magst , ich wüvd ' dich sofort hei¬
raten ."

Peter Waldbaucr war eben in die Küche gekommen, hörte
die Worte und klatschte in die Hände . „Theres " , ries er
lachend, ,pvas sagen S ' denn dazu , der Toni macht Ihnen
einen Heiratsairtrag !"

Die Therese lächelte erfreut , aber sie sagte dann resigniert:
„Peter , der Toni ist sehr gut , aber jetzt spricht er «n der
Laune ."

Na , na ", wehrte sich der Toni . ,Lch mein 's ernst , Mädel.
Wennst mich magst , das « heiraL ich dich, und die Allerbeste
Hab'' -ich daun !"

„Magst »hu «et leiden ?" rrsate der Waid Lauer Peter
butiaiu

Therese wurde glühend rot , als sie jetzt der Peter ansah.
„Ich bin dem Toni sehr gut , er ist ein lieber Mensch, und ich
glaube , Laß ich sehr, sehr glücklich mit ihm werden würd ',
aber ich weiß net , ob es richtig ist!"

„Warum soll's net richtig sein?" meinte der Toni wieder.
„Geh . Theres , sag ja !"

Die Therese blickte den Toni dankbar an , dann ergriff sie
seine mächtige Pranke und drückte sie: „Toni , was du heute
gesagt hast , das vergesst ich dir nimmer . Aber damit alles
recht rmd gut wird , will ich dir eins sagen. Laß mir Zeit,
bis ich mein Kindl Hab', und wenn das gewesen ist, Toni,
rmd du magst mich dann noch und kommst dann zu mir und
fragst mich, dann wert »' ich gern ja sagen. Aber so muß es
sein, Toni , um deiner willen und um meiner willen !"

Toni strahlte über das ganze Gesicht, und ehe sich die The¬
rese versah , hatte er ihr einen Kuß aufgedrückt. „Nit bös'
sein, Theres " , lachte er schmunzelnd. „Das ist der erste, und
den zweiten hole ich mir , wenn du meine Braut bist. Und da-
sage ich dir . ich werde solange warten , aber dann komme ich,
und dann hole ich dich. Und bei den Domspatzen versprcch
ich dir , daß ich dir immer arg gut sein will !"

Peter Waldbauer atmete tief auf . In seinem Herzen war
eine große Freude , daß zwei Menschen, die er so sehr hoch¬
schätzte, den Weg zueinander gesunden hatten . Daß der
Toni unter allen Umständen kommen würde , das wußte er,
davon war er restlos überzeugt . Der Toni ' war ein Mann,
und bas Wort , das er gab, das hielt er, das gab es einfach
nicht anders.

EL war au diesem Abend sehr spät geworden , als die Gälte
schlafen gingen . » . .

Am nächsten Morgen in aller Herrgottsfrühe , als noch
alles schlief, verließen die SSngergäste das Domspatzcrcholel.
Der Domkantor aber war munter , und er drückte ihnen allen
noch einmal herzlich die Hände.

„Kommen Sie wieder " , bat er. „Sie haben uns viel
Freude gemacht, daß wir immer glücklich sein werden , wem.
Sie wieder zu uns kommen."

Und alle versprachen es ihm.
Frau Julia unterdrückte mühsam die Tränen , die doch Lam¬

men wollten , denn das Scheiden war ihres Lebens bit' enter
Augenblick. Alle schönsten Hoffnungen ihres Lebens lief¬
st« hier im Domspatzenhotel zurück. (Fortsetzung '



Am„Lag drsGroß-rutschen ReltW"
Gemeinschastsempfang in allen Betrieben

Ladenschluß 18 Uhr
Die Gauwallung der Deutschen Arbeitsfront

Württemberg-Hohenzollern erläßt für den
R e i chs b e t r i e b s a p p e l l a m 9. A p r i l,
dem Tag des Großdeutschen Reiches, nach¬
stehende Anweisungent

Die Arbeit ist so rechtzeitig niederzulegen,
daß um ll .50 Uhr die Gefolgschaften bis auf
den letzten Alaun in den für den Gemein-
schaftscmpfang vorgesehenen Räumen versam¬
melt sind. Die Betriebsappelle am 9.. April
beschränken sich lediglich auf den Gemeinfchafts-
empfang bzw. auf die Entgegennahme der Pro-
kla nati 'on durch den Reichsminister und
ReichspropagandaleiterPg. Dr . Goebbels.
Sie sollen nicht umrahmt werden durch musi¬
kalische Darbietungen usw. Der Betriebsführer
bzw. der Bctriebso„mann schließt den Appell
ganz kurz mit einem Hinweis auf oas örtliche
Programm des Nachmittags und einem„Sieg-
Heil" auf den Führer. Auf das Kommando
„Heiß: Flagge" erfolgt die Flaggenhissung
durch eine Fahncnabordnung uniformierter
Werkscharmänner, so daß um 12 Uhr alle
öeut,chen Betriebe unter dem
Hakenkreuzbann  er stehen. Wo keine
Werkscharen bestehen, sind dafür Politische
Leiter oder uniformierte Angehörige anderer
Gliederungen aus dem Betrieb zu bestimmen.

Im Einvernehmen mit der Wirtschafts-
gn 'ppe Einzelhandel wird bekanntgegeben: In
den Einzelhandelsgeschäften wird morgens bei
Beginn der Geschäftszeit ein kurzer Betriebs¬
appell durchgeführt, wobei der Betriebsführer
bzw. der Betriebsobmann auf die Größe und
Bedeutung des „Tages des Großdeutfchen Rei¬
ches" hinweist. In der Zeit von ll .50 bis
12.05 Uhr ist der Gefolgschaft Gelegenheit zu
geben, womöglich in den Verkaufsräumen die
Uebertragung  anzuhören . Die Laden¬
geschäfte sind pünktlich um 18 Uhr zu
schließen.

Ausruf
an die Vetriebsfirhrer des Handwerks

«nd Einzelhandels
Die Kreishauptstelle für Handwerk und

Handel erläßt an die Betriebsführer des
Handwerks und Einzelhandels folgenden Auf¬
ruf:

Zur Einleitung des historische« Mahlgangs
am 1V April findet am Samstag den S. April
der „Tag des Grotzdentschen Reiches" statt. Es
ist dies zugleich der letzte „Große General¬
appell" des gesamten deutschen Volkes vor der
bedeutungsvollen Wahl. Ich ersuche alle Be.
triehsführer des Handwerks und des Einzel¬
handels ohne irgendwelche Ausnahme um
18 Uhr Werkstätten und Läden zu schließen,
damit Betriebsführer und Gefolgschaft zu
diesem Generalappell«»treten können. Wir
stehen hinter keinem anderen Berufsstande zu¬
rück und wollen uns mit Freude und Dank¬
barkeit im Herzen in die Marschkolonnen des
Großdeutschen Volkes eingliedern.

An die Bevölkerung ergeht die Bitte, unter
Berücksichtigung des Laden- und Grschäfts-
schlufses um 18 Uhr, ihre Geschäfte entspre¬
chend tätigen zu wollen. ,

An dis KulturMMn-en!
Wahlaufruf des Landeskulturwalters

Der Führer hat sein Volk znr Wahl ge¬
rufen. In der Geschichte nie dagewefene Lei¬
stungen auf allen Gebieten der Innen -,
Außen-, Wirtschaft?- und Kulturpolitik stehen
vor unseren und aller Welt Augen. Sein
bisheriges Werk hat Adolf Hitler durch die
Heimsührnng seiner Heimat Oesterreich in
das Reich gekrönt. Am 10. April 1938 wird
jeder Kulturschaffende des Gaues Württem¬
berg - Hohenzollern seiner unlösbaren Ver¬
bundenheit mit dem Führer und seinem
Tank an den größten deutschen
Künstler , den Baumeister des
Deutschen Reiches,  freudigen Ausdruck
gebe», aez. Mauer.  Landeskulturwalter.

«'s/

Ter „Tag des Großdeutschen Reiches" um
Samstag sieht folgendes Programm vor : Be¬
triebsappelle, Standkonzert des Musikzugs der
Politischen Leiter, offenes Liederfingen der
HI . Chorvorträge des „Liederkranz" usw.
Abends ist GemeinschÄftsemPfangder Rede
des Führers aus Wien in der Turnhalle ; an¬
schließend Anzünden der Höhenfeuer und
Fackelzug durch die Straßen der Stadt . Am
Sonntag morgen ist Wecken durch den Spiel¬
mannszug der HI ; Propagandamarsch der
Gliederungen durch die Stadt und Stcmdton-
zert auf dem Adolf-Hitlerplatz. Ausführliches
Programm im Inseratenteil der heutigen

Nummer. — Die Bevölkerung schmückt ihre
Häuser mit Tannenreis und hißt am Sams¬
tag mittag 12 Uhr schlagartig in der ganzen
Stadt die Fahnen.

Konzert in der Neuen Trinkhalle. Am
Sonntag nachmittag von 1—6 Uhr findet in
der Neuen Trinkhalle ein Konzert der Kapelle
der Politischen Leiter statt.

Wahlkundgebungen
In Sprollenhaus  fand am Sonntag

abend im vollbesetzten Schulsaal eine Wahl-
kundgcbung statt, die von Pg . Herbert Frey
ans Wildbad eröffnet und geleitet wurde.
Außer der hiesigen Bevölkerung waren auch
Volksgenossen aus der Teilgemeinde Nouuen-
miß erschienen. Sprecher des Abends war
Pg . Klotz ans Calw, der in lebendiger Rede
den Anwesenden den Werdegang der deutschen
Geschichte, die mit der Schaffung des Groß¬
deutschen Reiches honte endlich ihre Krönung
gefunden hat, vor Augen führte Lebhafter
Beifall dankte dem Redner. Pg . Frey richtete
einen flammenden Appell an die Einwohner¬
schaft. am 10. April ihre Pflicht zu erfüllen.
Mit einem Gedenken an den Führer und den
nationalen Liedern wurde die Kundgebung
beschlossen.

In Wildbad  fand am Mittwoch abend
in der würdig ausgestatteten Turn - und Fest-

Halle eine große Wahlkundgebung statt. In¬
mitten von Lorbeerbäumen und Girlanden
grüßte von der Bühne die Büste des Führers.
Außerdem erinnerten Spruchbänder mit den
Inschriften : „Ein Volk, ein Reich, ein Füh¬
rer". „Ja für Großdeutschland" usw. an die
Größe der heutigen Zeit. Nach dem Fahnen¬
einmarsch und einem Kampflied der Hitler¬
jugend und des BdM . die vor der Bühne
Aufstellung genommen hatten, begrüßte Orts-
gruppcnlsiter Vollmer  die vielen Volksge¬
nossen. die die Halle restlos füllten und den
Redner des Abends. Professor Dr . Keller
aus Eßlingen verstand es meisterhaft, vor den
aufmerksamen Zuhörern ein gewaltiges Bild
der Geschichte Deutschlands aufznrollen. Die
heutige Generation brauche sich über zu we¬
nige Erlebnisse nicht zu beklagen; die letzten
Wochen haben Gipfelpunkte des Erlebens ge¬
bracht. Stunden der Ohnmacht und der
Erniedrigung werden in der deutschen Ge¬
schichte nicht mehr wicderkehren. 15 Jahre
waren wir Amboß, setzt wollen wir auch ein¬
mal Hammer sein. Der Wahlgang am Sonn¬
tag sei keine gewöhnliche, sondern eine heilige
Handlung, eine Wall' ahrt . Pg . Dr . Keller
schloß seine oft von starkem Beifall unter¬
brochene Rede mit dem Wahlspruch: „Ein
Volk, ein Reich, ein Führer !" — Nach kurzen
Dankesworten des Ortsgruppenlciters wurde
mit einem Siegheil und mit den Liedern der
Nation die Kundgebung geschlossen.

ZreueKvüeg gibt dem Führer Hein..Ja" !
Neuenbürg, 8. April . Zu einem eindrucks¬

vollen Bekenntnis und Trenegelöbnis für
Führer und Vaterland gestaltete sich die ge¬
stern abend in der Stadt . Turn - und Festhalle
veranstaltete Wahl-Großkundgebung.

Die geräumige Halle war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt; die staatlichen und städtischen
Behörden waren neben den Gliederungen
vollzählig erschienen und dazu noch viele
Volks- und Parteigenossen, sie alle erlebten
mit Pochendem Herzen den Einmarsch der
Fahnen, die zu beiden Seiten des Redner¬
pultes Aufstellung nahmen.

Auf der festlich geschmückten Bühne hatten
HI und BdM Aufstellung genommen, die
auch die Feierstunde mit dem Spruch der HF
durch Fähnleinführer Knüppel  und dem
Lied „Hebt unsere Fahnen empor" einleiteten.
Der Männerchor des MGV . „Liederkranz-
Freundschaft" mit den Chören „Freiheit, die
ich meine" und „Ich grüße dich, mein Heimat¬
land" und Propagandaleiter Wilh. Bla ich
mit dem Spruch der Politischen Leiter schufen
vollends richtige Feierstimmung unter den
vielen Zuhörern , die sich aber noch mehr stei¬
gerte, als die Stadtkapelle einen feurigen
Marsch intonierte.

Darnach nahm anschließend an Worte der
Begrüßung durch Ortsgruppenleiter Traub
der Redner des Abends, Professor Dr . Kel¬
ler - Eßlingen das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen über all die Geschehnisse seit
jenem denkwürdigen 30. Januar 1933, an dem
der greise Reichspräsident von Hindenburg
den Führer zu sich bat und ihm die Führung
des deutschen Volkes übertrug . Welch unge¬
ahnten Aufschwung durfte seitdem unser deut¬
sches Volk erleben, einen Aufschwung, wie er
einzig in der Geschichte aller Völker dasteht.
Und dann folgte am 13. März 1938 die Krö¬
nung des Lebenswerks unseres geliebten
Führers : Die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem deutschen Vaterland . Unter klarer
und sicherer Führung soll in geschichtlich

großer Zeit nach jahrhundertelanger Sehn¬
sucht das deutsche Volk als Gemeinschaft glei¬
chen Blutes und gleichen Schicksals seine poli¬
tische Stärke und Einheit erfahren Der
Glaube von 1933 an Deutschlands Wiederauf¬
stieg war auch der Glaube in jener bedeut¬
samen'Nacht vom N. auf 12. März 1938, der
dem geknechteten österreichischen Volk durch
die große Tat unseres Führers das brutale
System zerschlug und ihm die Freiheit wieder¬
gab. 2000 Blutzeugen für diesen Freiheits¬
kampf der österreichischen Brüder und Schwe¬
stern sind mit den 100 der deutschen Freiheits¬
bewegung vereint, für uns und unsere
Nachkommen wird ihr großes Op'er, daß sie
ihr Leben für Volk und Vaterland gegeben
haben, unvergeßlich bleiben. Und wenn man
den in diesen Tsgen hier anqekommenen Kin¬
dern ans Oesterreich in die Angen blicke, sehe
man den Jammer und das große Elend, wel¬
ches das österreichische Volk dnrchznmachen
hatte. Aber alle Qualen und Verfolgungen
haben es nicht fertiggebracht, die national¬
sozialistische Freiheitsbewegung zu zerschla¬
gen, sondern im Gegenteil diese stahlhart ge¬
macht. Ein großes Reich ist erstanden, das
auch in den schwersten Stunden nie versagen
wird. Solange die Bewegung steht, wird die
geeinte Nation , wird das Volk leben.

Wenn wir am Sonntag unserem Führer
geschlossen und restlos unser „Fa " geben, dann
gilt dies nicht nur für die Vereinigung
Oesterreichs mit dem Reich, sondern ist zu¬
gleich ein feierliches Gelöbnis, daß wir uns
dankbar, treu und geschlossen mit ganzer
Kraft für Führer und Nation einsetzen.

Stürmischer Beifall dankte dem Redner für
seine packenden Ausführungen . Ortsgruppen-
leil̂er Traub  schloß mit der Aufforderung
an alle Stimmberechtigten, am 10. April ge¬
schlossen dem Führer treue Gefolgschaft zu
geloben. Der Gruß an den Führer und die
Lieder der Nation beschlossen diese feierliche
Großkundgebung.

Wahl-Grotzkundgebung in Virkevield
Am Mittwoch den 6. April veranstaltete die

Ortsgruppe in der Turnhalle eine Großkund¬
gebung zur Volksabstimmung. Vor Beginn
derselben unternahm die SA unter Voran¬
tritt der Feuerwehrkapelle und deren Spiel¬
mannszug einen Werbemarsch durch die Ort¬
schaft. Anschließend fand der Fahneneinmarsch
der Gliederungen der Partei sowie der Ver¬
eine in die festlich geschmückte Turnhalle statt.
Flotte Marschmusik der Feuerwehrkapelleund
das Chorlied „Der Schwur" von Sonnet , ge¬
sungen vom Birkenfelder Sängerbund , leite¬
ten die Kundgebung ein. Der Ortsgruppen¬
leiter eröffnete die Wahlversammlung und
begrüßte die Anwesenden, insonderheit den
Redner des Abends. Landessportsührer und
Gauamtsleiter Dr . K le t t - Stuttgart . Die¬
ser entwickelte eingangs seiner spannenden
Ausführungen die Vorgeschichte der Politi¬
schen Maßnahmen, die zur Schaffung des
Großdentschen Reiches durch den Führer
führten. In seiner Eigenschaft als Landes¬

sportführer hatte Dr . Klett das Glück, in den
ersten Tagen dieser historischen Ereignisse in
verschiedenen österreichischen Städten Zeuge
sein zu können vom Eindruck dieser befreien¬
den Tat des Führers auf die Bevölkerung in
allen ihren beruflichen Schichtungen und Poli¬
tischen Einstellungen. Er brachte eine Fülle
von Beispielen aus seinen Beobachtungen und
Erfahrungen , die er ans Unterhaltungen mit
vielen Landsleuten dort machte, sowie die un¬
menschliche Verfolgung n. heldenhafte Größe
der Verkämpfer für den Nationalsozialismus
und formte so das wahrhafte Beispiel des
deutschen Oesterrcichers entgegen manchen fal¬
schen Vorstellungen über denselben im Reich.
— Dann stellte er den Begriff des „Kamerad
Schnürschuh" richtig, ausgehend von der deut¬
schen Besiedlung der alten Ostmark und deren
heldenhaften Verteidigung des deutschen Her¬
zens Europas an den Ostgrenzen gegen feind¬
liche Einfälle durch Jahrhunderte hindurch
bis zu den aufopfernden Kämpfen der deut-

AMl.RSDAP.Mchrlchie«

Kauschulungsamt S/38/St.
Mit Unterstützung des Amtes für Vorgeschichte

>n der Reichsleit,mg findet vom 18. bis 24. April
auf der Gauschulungsburg Krestbrvini ein Soiider-
letzrgang über Vor- und Frühgeschichte statt, an
dem Schulungsredner »leiter und -beauftragte
teilnahmeberechtigt sind. Meldungen über das zu¬
ständige Kreisschnlungsaint an Ganschulniigsamt,
Postfach -W , "

Die nächsten Allgemeinen Lehrgänge finden
stalle KniischiiliingshiirgKreschrvnn 24. April bis
W. April ; Kreisschule Waldmaiinshofen 19 bis
24. Avril. Meldungen an das zuständige Kreis-
schul,mgsamt.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Am
Samstag , dem „Tag des Großdentschen Rei¬
ches", treten sämtliche Formationen , Gliede¬
rungen der Partei , Vereine und Betriebe mit
ihren Fahnenabordnnngen um 19.30 Uhr am
Rathaus an. Im übrigen verweisen wir ans
die Anschlagtafel an der „Linde".

! ei - , ps » nl »nt !«n s

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Zum
Propagandamarsch am Samstag nachmittag
um 15 Uhr treten alle Formationen und Glie¬
derungen einschließlich Musik und Sanitäts¬
zug auf dem Platz der SA an. ebenso zum
Gemeinschastsempfang abends 19 Uhr. Auch
wird die Einwohnerschaft gebeten, die Häuser
zu schmücken und nach der Ueücrtragung zn
beleuchten.

mit
betreut »„ Onnklilsnt « ne»

NSKOV Neuenbürg. Die Kameraden ha¬
ben sich am Samstag den 9. April , abends
20 Uhr, auf dem Platz der SA einzufinden.
Uebertragung der Rede des Führers . Erschei¬
nen ist Pflicht.

NS -Fr«uenschaft- Deutsches Fraucniverk
W-ldbad. Samstag abend Uhr treffen sich
alle Frauen zum Generalappell in der Turn¬
halle vorne rechts. An den Standkonzerten
rege Teilnahme erwünscht.

IM Schar Neuenbürg. Schaft 1, 2 und 3
heute abend 6 Uhr vor dem Rathaus antreten.
Große Waschkörbe mitbringen . Dienstende
gegen 8 Uhr.

HI und BdM Standort Neuenbürg. Der
Standort tritt morgen Samstag 15 Uhr in
Dienstkleidung an der Turnhalle an and dann
wieder morgen abend 18.15 Uhr ebenfalls an
der Turnhalle . Spielmannszug jeweils mit
Instrumenten . Am Wahlsonntagmorgen tritt
die HI um 7 Uhr am Alten Schulhaus und
der BdM um 7 Uhr auf dem Platz der SA
an. Vollzähliges Erscheinen ist Ehrenpflicht.

schen Regimeter Oesterreichs im Weltkrieg.
Weiterhin entwickelte er die Vorteile der wirt¬
schaftlichen Verkoppelung der beiden Reiche
und stellte neben den materiellen Gewinnen
der Zukunft als wichtigste Bereicheruirg hier¬
bei die Gewinnung des österreichischen Men¬
schen und Qnalitätsarbeiters heraus. Zum
Schluß beleuchtete der Redner die außenpoli¬
tischen Erfolge des Führers , deren Krönung
die Schaffung Großdeutschlands ist. Er for¬
derte auf, wie ein Mann hinter dem Führer
zu stehen; das schönste Geburtstagsgeschenk
des deutschen Volkes an ihn sei unser aller:
Ja ! Die Kundgebung schloß mit einem drei¬
fachen Siegheil auf Großdeutschland und den
Führer und mit den Nationallicdern.

Arnbach, 8. April . Im Handwerker-Wett¬
kampf der Fachgruppe Tischler, der in Nagold
ausgetragen wurde, zeigte sich der Schreiner¬
geselle Emil Stoll  recht erfolgreich. Dieser
Tage erhielt er von der DAF in Stuttgart
die Mitteilung , daß ihm für seine vorbildliche
Arbeit der 1. Preis zuerkannt wurde.

Loffenau, 7. April . Dort , wo früher das
allmeudeigene Hirtcnhans des Loffenauer
Viehhirten gestanden hat, wurde nunmehr ein
Vicrröhreubrunnen aus rotem Sandstein er¬
stellt. Munter sprudeln seilte Wasser in den
weiten kreisrundgeformten Brunnentreg , als
wärs immer schon so gewesen. Der niedere
Brnnnenstock ist als Blumenbehälter gedacht
und wird im blumenreichen Frühling bis
zum späten Herbst mit Blumen gefüllt. Da¬
mit ist die Verkehrslage an dieser vielge¬
schmähten Stelle durchaus günstig und für
den Ort sehr passend gelöst worden.

Niebelsbach, 7. April . Die Witwe Friederike
Ott konnte am letzten Montag unter reger
Anteilnahme der Bevölkerung und ihrer Nach-

Vorhersage für Samsta ": Weitere Beruhi¬
gung der Wetterlage, im wesentlichen trocken.

I8lück30^
38lück85^



kommen in seltener Rüstigkeit ihren 80. Ge¬
burtstag feiern. Trotz außerordentlich harter
Arbeit als Frau eines Kleinlandwirts und
34jährigem Witwcnstand mit viel Mühe und
Not, bearbeitet sie heute noch ihre beiden
Weinberge beinahe ganz allein. Von ihren
sieben Kindern mußte sie zwei Söhne dem
Vaterland opfern. Zu ihrem Ehrentag brachte
der Gemischte Chor ein Ständchen. — Die
Firma Gebr. Holder-Metzingen stellte der Ge¬
meinde eine Motorspritze leihweise solange zur
Verfügung, bis die bestellte Spritze eintrifft.
Infolgedessen konnte ein großer Teil der
Baume bespritzt werden, was ohne Motor
nicht möglich gewesen wäre. Es hat sich dabei
herausgestellt, daß nur mit einer Motorspritze
eine richtige Schädlingsbekämpfung im Obst¬
bau möglich ist. Wir freuen uns deshalb jetzt
schon auf die nnn bald cintreffende neue fahr¬
bare Motorspritze.— Zur Bekämpfung des
Kartoffelkäfers werden der Gemeinde zwölf
Rückenspritzen von der Abwehrstelle zur Ver¬
fügung gestellt.

In der Osterwoche darf getanzt
werden

Der Neichsiimenmunster Hai durch eine Verord¬
nung alle laiideSrechtlichen Vorschriften durch tue
das BeranstaUen von Tanzlnsldarkeiten in der

Woche vor Ostern Aber die Bestimmungen der
Verordnung über den Schutz der Sonn- und
Feiertage hinaus verboten wird außer graft
gesetzt.  Die Inkraftsetzungder Verordnung
für das Land Oesterreich bleibt Vorbehalten. Die
Verordnung über den Schutz der Sonn- und
Feiertage bestimmt, daß am Vorabend des
Osterfestes und am ersten Osterseier-
tag  Tanzlustbarkeiten verboten  sind Eine
weitere Beschränkung ist also nicht zulässig. Vs»
anstaltungen. bei denen ausschließlich deutsche
Volkstänze getanzt werden, gelten nicht als
öffentliche Tanzlustbarkeiten. Die Verordnung
enthält außerdem besondere SchutzvorIchris
ten sür den Karfreitag,  die unberüart
bleiben.

Äus Pforzheim
(Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Der Anton Berger Hots getan!
Am 14. Dezember v. I . zwischen 4 und

5 Uhr legte sich ein Bäckerlehrling schlafen.
Plötzlich klopfte es an feiner Stubentür und
herein trat der Hausierer Paul Rau aus
Pforzheim und bot dem jungen Mann aller¬
hand Kleinigkeiten an . Dieser entschied sich
für ein Stückchen Rasierseife. Weil er nicht
mehr anfstehen wollte, bat er den Hausierer,
aus dem offenen Schank den Geldbeutel zu
holen. An einer Schrankecke lag die Arm¬
banduhr des Bäckerlehrlings. Den Geldbeutel

fand der Hausierer angeblich nicht, dafür
klaute er die Armbanduhr und ließ sie heim¬
lich in der Tasche verschwinden. Der Lehrling
sah selbst nach dem Geldbeutel und zahlte
seine Schuld. Den Diebstahl der Uhr hat er
nach dem Aufstehen sofort bemerkt. Ran war
inzwischen zum Pfandleiher gegangen und
hatte die Uhr, die einen Wert von 25 Mark
hatte, für 5 Mark versetzt. Dem Richter log
er vor, daß ein gewisser Anton Berger ihm
seine Uhr zum Versetzen gegeben habe. Dieser
Anton Berger existierte aber nirgends in
Pforzheim. Selbstverständlich glaubte der
Richter dem Schwindler mit seinen 23 Vor¬
strafen nicht und schickte ihn auf 10 Monate
ins Gefängnis.

Ueber die Bekämpfung des Kartoffelkäfers
Hielt gestern vormittag in der Landwirt-

ttsnrSssSiutHS
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schaftsschule Dr . Mallach-Durlach vom Kar¬
toffelkäfer-Abwehrdienst einen Lichtbildervor¬
trag , der einen Einblick gab in die Gefährlich¬
keit dieses Eindringlings aus Frankreich.
Wenn nicht vorzeitig abgewehrt würde, könn¬
ten ganze Kartoffelfelder rnniert werden. 1936
sei der Käfer erstmalig im Saargebiet und
1937 in Baden eingedrungeu, doch sei man
immer gut mit ihm fertig geworden. Die
Lichtbilder zeigten den Schädling und die
bösen Auswirkungen seiner gefährlichen Ar¬
beit ans Kartoffelfeldern.

Die Gewerbe- und Lebcnsmittelprlizei
hat bei ihrer Kontrolle im Monat März
9 Proben Milch wegen starken Schmutzge-
halts , 5 wegen niederen Fettgehalts und zwei
Proben Wurst wegen zu hohen Wassergehalts
beanstandet. Die Lieferanten und Verkäufer
sind entsprechend bestraft worden. — Ange¬
zeigt wurde ein Geschäftsinhaber, der seine
Gefolgfchaftsmitglieder ohne Genehmigung
des Gewerbeaufsichtsamtes über die gesetzlich
zulässige Zeit hinaus beschäftigt hat.

Tödlicher Unglücksfall
In Langenalb, Kreis Pforzheim, stürzte die

77 Jahre alte Luise Weber von der Leiter und
zog sich so schwere innere Verletzungn zu, daß
sie an deren Folgen verstarb

ekarmtruachutig
betr. die
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am rv. April1S38.
I. Es wird darauf hingewiesen, daß die

AbftimmungSzeil
in allen Stimmbezirken des Kreises Neuenbürg nach
8 1l2 Satz 1 der Reichestimmordnung grundsätzlich
vsrr 8Wr vsrmMsgS bis 3 Uhr narvmittags
dauert.

Abweichungen von dieser Akstimmunqszeit sind von
mir bei dieser Abstimmung absichtlich nur für die Sanatorien
in Schömberg und Unterlengenhardt und die Volksheilstätte
Charlottenhöhe zugelasssn worden.

Gegenteilige Bekanntmachungen der Gemeindebehörden
sind daher ungültig.

II. Ferner wild darauf aufmerksam gemacht, daß der
für die

im ganzen Kreis Neuenbürg zuständige Abstimmungs-
raum der Sitzungssaal im Rathaus in Neuenbürg ist.
Die stimmberechtigten Oesterreicher im ganzen Kreis Neuen¬
bürg können daher nur in diesem Abstimmungsraum ih-e
Stimme abgeben und müssen zu diesem Zweck einen Aus¬
weis über ihre Person zur Abstimmung nach Neuenbürg
mitbiingen. Sie haben mit grünen Stimmzetteln abzu-
stimmen, die ihnen in dem hiesigen Absttmmungsraum aus¬
gehändigt weiden.

Neuenbürg, den 7. April 1938.
Der Landrat : Lempp.

Gemeinde Birkenseld.
Die ReNMMWWschene für SMeselte

werden am Montag den 11. April 1938 und Dienstag den 12. April
1938 jeweils

vormittags von 8—12 Uhr
hier auf dem Rathaus, Zimmer8, ausgegebe».

Da die Verhältnisse der Bezugsberechtigten jeweils genau nach¬
zuprüfen sind, ist es notwendig, daß der Bezugsberechtigte selbst oder
dessen Ehefrau die Scheine abholt.

Birkenfeld, den 7. April 1938.
Ratschreiber: Benndorf.

Als besonders preiswert empfehle ich:
ff. Rotwein in Ltr.-Fl. r>. 85-4 I ff. Weitzwerni .Ltr.-R .v.SO»)
an / Pfälzcrblur Ltr.-Fl. 1.40 ! an / P 'äizersoilnenschein1.40
Verrnnth—Malaga — Wernbrand— Kirschwaffer
TrKvNvtattSlBSSSIi » in reicher Auswahl von 10 Pfg. an
Rote Karamel- sowie Schokolade- Karamel - Hase»
Vollmilch-Schokolade I Pralinen in Osterpackurg
100 8-Tfl. v. 30 3 Tfl. 85^ I 1258 v. 60 2508 v. 1.20 an
Achtung! Ab heute erhalten Sie bei mir den weit bekannt gut

- »SS-L--» in den Qualitätssorten
»US,, « « , 25 8 ZU 50. 60, 70, 80

Bestellung für die schönst gefärbten Eier nimmt cntgeg
Vincis er  a -edsnsmittslserekstt

Niederlage von Kaisers Kaffee
Telefon 473 XL« ». Telefon 473

Am 1V. April:
Dein..Fa" dem Führer

Unsere Husv-skl in frülijalirs -fleuksilsn
ist jstrt gsnr grok

8Mt-L»rilge»»0liamdinslione»
in sntrüoksadsn Lsobsn unci nsusn floitsn iWrmsn

83660 isrtig und nsab K/Istzsn in boab-
vvsollgsn Stokksn und vooblldllobsn  8 >slZfoamsn

aus Osbsrcüns unci Sportwaffe n
in neuen sisrdsn , silustsrungsn unci Normen

SN «isr « icdtigsn Lebe
klsldst kisrrsn unck Xnsdsn von Köpf bis Lu6I

Friseur-Innung Neuenbürg
Zamstass, 9. rlpril, ckem 1s8 cker OroLdeutscken Kund8ebun8

«Ete . Äelsettce des Acekses
che descliäste um 6 Obr abends . Wir bitten die Kundschaft»
sieb darnacb ru ricbten.

Der Obermeister.

P>§ VAP . vrtssruppe Wilrldsrl

Programm siie de«
..Tag des Geotzdeutflven Reiches"
«ad de«Tag der Visi-Sabftimnumg

Samstag den 9. April 1938:
11.45 Uhr: Betriebsappelle in sämtlichen Betrieben.
12.00 Uhr: Verkündung des Tags des Großdeutschen Reiches vom

Rathaus in Wien. Gleichzeitig erfolgt das Kommando:
Heißt Flaggen. Hierauf werden in der ganzen Stadt
schlagartig die Fahnen gehißt. Die Feuersircne wird ertönen
und für 2 Minuten herrscht Berkehrsruhe.

16.00 bis Standkonzert des Musikzugs der Pol. Leiter auf dem
17.30 Uhr: Adolf Hitler-Platz.

Offenes Liedersingcn der HF.
Chorvorträge des Mannergesangvereins Liederkranz.

In

Merlmeil
»»0Ostereier»
aus Schokolade, Fondant,
Karamell,Krokant, iKarripan
(aucb gefüllte)

linäsn Lie kiesen-
/^uswskl bester

(Qualitäten

ru billigsten Preisen bei

Lsri pkistsr
kllsnsnbürg.

Arteten - Aeste
große Auswahl, jede Rollcnzahl,
allerbilligst  vom
Tapeten-Stvwetzer
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2
neben Ufa.

PtttllSM
l und l

IvKerKeiklieM!
zu kaufen!

Sehr große Auswahl!

M die Karwoche
in bekannter Güte

frische

See-Rsche
besonders billig!

ISl ^NSl

llMMM
brsusndürq , leist . 4SI

für Wäschelegen, sortieren, sowie
für Bügelmaschinen für sofort
gesucht.
DampsuManstaliBirkkUseld

Friedrich Maneoal.

LktirliiUoIikli
für Betriebsküche gesucht.

Firma Wilhelm Kolb,
Birkenfeld. Wttbg

Wildbad.
Zivci schöne

zu vermieten.
Frau Marg . Köpper,

Iägerweg 1.

V^ eintrarteri

Zpeisekarten
8ervie 1ten- 1'ascken
8ervistten

dlv-renbürx

19.20 Uhr: Marsch sämtlicher Gliederungen zur Turnhalle.
20.00 Uhr: Turnhalle: Gemeinschaftscmpfangder Rede des Führersaus Wien.

Hieran nehmen sämtliche Volksgenossen teil.
Mit dem Gesang des Niederländische» Dankgebets werden
die Glocken läuten und Höhcnfener bei der Paulinenhöhe,
der Fiinfmegscheid und beim Panoramaweg angezündet.
Anschließend: Fackelzug der Gliederungen der NSDAP,
durch die Stadt.

Sonntag den 10. April 1938:
6.30 Uhr: Wecken durch den Spielmannszug der Hitler-Iugeud.
7.30 Uhr: Antreten sämtlicher Gliederungen auf dem Adolf Hitler-Platz.
8.00 Uhr: Propagandamarsch der Gliederungen durch die Stadt.

11.00 bis Standkonzcrt des Musikzugs der Pol. Leiter auf dem
12.00 Uhr: Adolf Hiller-Platz mit offenem Liederfingen der HI.
16.00 bis Konzert des Musikzugs der Pol. Leiter in der Neuen
18.00 Uhr: Trinkhalle.

Der Ortsgruppenkciter.

Jur gefl. Kenntnisnahme!
Bon der Wirtschaftskammer für Württemberg ist mir
für den Kreis Neuenbürg der Aufkauf von sämtlichenMlmaieriaUe«
(Altpapier, Eisen, Flaschen usw.) übertrage» worden.
Solches wird gegen Anmeldung von mir abgeholt.

Lau » , Wilhelmstratze 82

Unter Bezugnahme der obigen Anzeige bitten wir die Papier¬
abfälle Herm Gauß  zur Abholung anzumelden.
Herr Gauß wird dir vorgcschricbenen Höchstpreise für dir Papier-
abfnllc zahlen.

pspisrkad - ik



kii > Iiklorkelies
klKWIS

ist dis lat ries vollrsgsnsn / ^ nscklussss
Vste ^ rsicks an das Dsutscds keick . «

oösr ö /Millionen Osutsckis, clis älwcki 6s >vcils vncl
rtcu-is pcwcigkcipfisn oussskliolö clsi 6smsinsctioft mit
î sm Volkstum ölsiösn mussten, sincl iisimgekslii'tl

Wir waren krükor ovck s i n  Volle/

mussten aber in rwsi  Staaten leksn.

Üocli Ksti-ug, kügs unä 6sv/olt fioösn äsn kauf äsk
Lsscliiciits nickit oukkoltsn können

öLt ÄeeÄe sü öW/
t>ie ^ ^ ^öi>E ^ M LeLissö̂ ^ l M̂s « AM

vor nsus c>su »5eks kvick
ist en5 »onr >sni

Wik rsigsn om IO. ^pkil
clsi- Welt unseren Willen,
Wir alle stimmen mit

V ^ V

VS>vK§3AUNx.
8eim pleimZünZ meiner Ueden lViutter, 8ckwesier, 8cliv3§eiln unä l 'ante

krsu ^uiss Irsider
ged . kitel

sinä UN8 80 viele Levveiss treuer /knkänZIiclikeitunä inniZen 0eäenken8
ru ^ e^ nZen.
?ür alle äiese l îebe kerrlicden Osnk,

lm Î amen äer irauernäen ttinterbliedenen:

vie lockter : W-IS ^ IS

Wiläbaä -Winätiok,  7 . /kpril 1938.

^rnbscti , 7. k̂ pril 1938.

^aaes - ^ nrvigs.
tAeine liebe Lrau, unsere gute iVtutter, Lekwiegermutter,
Orokmutter , Zcbvester , Lcliwllgerin unä Tante

KsrvISnS DESNsI
S « !». König

ist im Mer von 72V- Mren nnck lünxerem keiäen un¬
erwartet rascii entscklaken.

Oer trauernde Latte:
«ottkfieö Aittel mit » ngstiörigsn.

vie LeerrtiZuiiA iinäet 8smsta § nackmittax 3 vkr statt.

HWWWVruIoi kleiekvuacks>̂s,Z/ovL c/sLcrr/c-/«/Hz-s

seit iclr mein Parkett mit
KIbiLLLM  Lobnerwacks
einßewackst kabe unä nocd
immer siebt cs scbön aus.
Oabei reickt eine Vr-Kg-Vose
kür 4—ü Ämmer . V/enn 6er
6oäen scbmutrig ist, eio-
kack nab wiscben unä okoe
neues /Vultragen rvisäer aut-
polieren . ^ uck Lie weräen
Ikre kreuäe baden mit

Lderdsril -Vrog.,«.kiav-«ri.Miadgä
v. vüxellstelo Iacllk.,liellendilrll
Vrag. Lid. vartb . kslmdsvli

rss/Zos össs/Z/g-//
'ür Klk.L.io. ovsr nun in /ipotNsksn
ln bieuenbürz : 8taät -äpo1beke
in tVilät at : 81»ät -^ pottieke.

WAtk-Nlssitt
günstig zu verkaufen, bequeme
Zahlg. in kleinen Raten. Gebr.,
guterh. Klaviere v. RM . 300.- an.

A . Uebel . Pianolager,
Pforzheim . Luisenstr. 24, pari.

Ruf Nr . 4391.

Lein Plenum I8l VM8VN81,
äen 8is für eine kleine /Vn-
re >Ae im LnrtSIer ausgeben.
Vas grobe Verbreitungsgebiet
äes bieimatbiattes bürA kür
sicbersn LrßS,

f.t>1on»k».pelcg.1KÎI.D1̂ -Woch«n?cllg.3kk-1

In Keuenbürg : -tpotb .KI.Loren-
barät ; in LIrkenkelä : Hp tkeke
O.'öorenkarät : in 8ctiömberg:

Orogeris 14 Karcber.

Gaistal - Herren alb.
Verkaufe wegen Entbehrlichkeit

eine schwere

ZMalM
39 Woä)cn trää)tig.

Karl Koch.

Höfen  a . Enz.

haben zu herabgesetzten Preisen so
lange Vorrat reicht abzugeben

Binder L Knöller,
Telefon Nr . 34.

W i l d b a d.
Ein sehr gut erhaltenes

Klsvisr
aus Privathand ivegen Umzug
billig zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

NS - Krkeger-

kameradschast
Wildbad.

Die Kameradschaft
nimmt geschlossen an

den Kundgebungen ain „Tag des
Großdeutschen Reiches" (Samstag
den 9. April) teil. Antrete»
mit Fahmn -'wrdnuiig 7 Uhr 38
abends vollzählig vor der Po¬
lizeiwache . Anhören der Fllh-
rerrede aus Wien und Beteiligung
am Fackelzng iin Anschluß daran.

Am Wahltag selbst haben die
Kameraden den Kyffhüuser-Dienst-
Anzug zu tragen lind ihrer Wahl¬
pflicht im Laufe des Vormittags
zu genügen.

Kein Kamerad darf
fehlen!

Der Kamerodschaftsfiihrer.
« » "US

^ wek ' cisnr i

rĉ nsüer Ovllsn rcklvn
^temkvrĉv,ek«jvn? Vermintem 8is x
c!oct>Î»kKorp»lyvv<tclit«lurckl
sin« un«ĉ or!!iĉ s

I Lckilonllklsiti- ^^ ^ 6vrsin
!cur mit»T—̂ ^ ps!onr!î l.

unr̂ iörllîi, ot»vr ^

2!urc!iriften! 8. 12. so 30 psunc! ^
Oswie1lt5oi»nos»ms! 60§t. 2.75.

8 300 5t. 5porpo«§«unyk̂IIc. 10.—. 2v
Voi-nslig: In ^ polkslten und
Vrogei-ien ; 5ielier in den
äpoltielren ru Î euenbü'fg,
renaib , Kii-Kense'd, ZekÜmberg

und V)ildbsd.

F e l d r e n n a ch.
Ein größeres Quantum ovalgelbe

Speise-Kiimfftlii
auch zur Saat bewährt (2. Aus¬
saat) sowie eine bereits neue halb¬
eiserne und eine hölzerne

zu verkaufen sowie »och verschie¬
dene Gegenstände. Zu erfragen bei

Ernst Schöaihafer
Holzhändler. :: Haus Nr . 67.

kaoblauck Leeren
InanrSr Mnger'

msclien Irot> unv knscnl
Sie entlisit. alle «irksemse
Nesten6le!Ie äes reinen un-
verMiscdlen Xnodisuckis In
ieicin iösiiclier, ßu« ver-rlsuiicker Norm.

öevLkri dei.

kobem Oluläruck, Klagen-, Darm-
«türungsn. Îlsrssrscbelnungsn.LioliVveciiselbsscbweräea.

Oesciim-ick- u. gerucbkroi.
dlonslspociiung1.. Ik 2u lwbeii'
In I4euenbürg:

^potbeke U. korenbnrät.
In V̂iläba i:

vrog . ^ potb . >i . plappert,
ln 8cliömberg:

^potkeke klggensperger.
vrogerie t4. lisrcker.

ln kirkenteiä
^potbeke kirkenkelä.
vrogerie VV. VVustmann.

ln Laim acb : vrogerie Karlb.

Ilostüme. Kocli-Komgleis
29.- 38 - 48.-

süliisIirs-Wntel
19.- 28- 38-

. sscliL glusen will liScks
8.90 7.90

Koll-tlieiller u. -tlomy'ets /24 — 29 - 3L-
ktiil!jg>ii8-8s!>lsn-8Ieiilst19 - 24 - 28. -
tlimlsl-llsiitsl u. -Xteitler̂
ad El. 45 IN groö. /Vuswad!

Vas ruverlsssigs pscbgsscbstt tür tzuts vamsnkleiäuiig
Leks lAstrgsr u . Sfumsnstisks , pkorrksim

2a

^eiLLttcie HesckettKe

^üe Liie ÄMkie
in Xieiäern

Xostllmen
Pullovern
6IU8LN

-Me -cie - t AkeM

Me die ^ LL-tdee

läemäen
Xrgivstten
lVlääclien-KIeiäer
Pullover, Wüscks
Knaben -^ nrüZe
Piroler -^ nrüZe
läemäen, 8irümpke

^odeskmattte ^ kür jeäe8 ^Iter

pkorLksim XerrennerstrsKe3

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens C . Meeh ' fche Buchdruckerei.

Ks/chsssn «/sr §t»ttyort
Son ntag, llü. Ap ril

Reiwsieudunac»
S.vv Blasmusik
7.vu Orgektourerk
7.8U Mozartmcsse
8.1S„weitere Äiiuftk am

Sonntagmorgen"
v.vv Deutschkaudö Augcnd

kinat uud spielt
S.4ö HereereL auö dcntscheu

Opern
.1.VU„Das Lied der Heimat"
I3.VV„Heilere Musik großer

Meister"
'.S.UU Bunte Musik

Dazwischen:
Bericute von der Ab¬
stimmung

W.vv olrvves UntcrdaltungA
konzcrt

12.VV Ätachrichlen
22.1S Uuterlialtungskonzcrt

Dazwischen:
Bekanntgabevon Ab¬
stimmungsergebnissen

24.vv- 3.vll Untsrbaltungs-
konzert
Dazivischen:Walilcrgebuisse

Montag , 11. April
3.VV—V.VV Wien spielt für das

Reich
Dazwischen:
Bekanntgabe der lebten
Walileracimisse

S.VV Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliches
GvmnastikI

6.30 Frübkouzcrt
7.VV—7.1» Krühnachrichten
8.0» Wasserstandsineldungen,

Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gymnastik ll

8.8» MorgenmnsikS.3» Sendepause
ii .Sü Volksmusik und Baitertl-kalendcr

Wetterbericht
12.0» Mittagskomer,

13.»»—13.1S Lcttanaabe, Nach¬
richten. Wetterbericht

14.0» „Eine Stund' schön undbunt!"
1ö.»» Sendepause
16.6» Mnftk am Nachmittag
18.V» Es singe» nnd spielen

BDM. nnd Zuugmüdcl
18.3» Griff ins Heute
sg.vu Nachrichten

Anschließend:
Kutturkalendcr

19.15„Stuttgart spielt aus!"
21.0» „La grotta azznrra"

(Die blaue Grotte)
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- nnd Sportbericht
22.3» Mar Reger

Schlichte Weisen op. 76
22.4S Nachtmnsik24.V» Nachtkouzcrt

Dienstag , 12. Mrrl
6.VV Morgciliied

Zeitangabe, Wetterbericht,Landwirtschaftliches
GymnastikI

6.3» Krübkonzert
7.V0—7.1» Friihnachrichtcn8.0» Wasscrslandsmcldungen.

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gnmnastik II

8.3» Morgenmnsik
».3» Sendepause11.3» Volksmusik und Bauern¬kalender

Wetterbericht
12.0» Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14.»» Musikalische trnrzweillü.vo Scudepanse
16.00  Musik am Nachmittag17.00—17.1» „Neues vom Ur°

vogel aus der Jurazcit"
18.0» „Ŵ r Krauen »n- das
18.3» Grssf ins Heu!,19.0» Nachrichten

ttutturkalender
19.18 Spanische Volksmusik

19.3» „Emilia Galolli"
Ein Hörspiel nach G. E.
Lessing

21.V» Himvet-ZyklltS
22.V» Zeitangabe. Stachrichtcn,

Wetter- und Svortberich'22.2» Politische Zcitnngsschav
22.35 Unters,altungskouzcrt
24.VÜ—I.»» Nachtkouzcrt

Mittwoch, 13. April
6.VV Morgculicd

Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik1

6.3» Frnlikonzcrt
7.»»—7.1» Frübnachrichten
8.VU Wasscrstandsmeldunaen,Wetterbericht. Markt-

berichte
Gvmnastik II

8.3» Morgenmnsik
ö.3v Sendepause

11.3» Volksmusik und Bauern¬kalender
Wetterbericht

12.0» Mittagskonzert
13.V» Zeitangabe. Nachrichten,Wetterbericht
13.15 MittagStonzert
14.V» „Kröbliches Allerlei"
15.»» Sendcvansc
16.VV NachmittagSkouzert
18.»» „Nun gehen mir inal zuSagcnbeck. .
18.8» Griff ins Heute
18.45 Vorschan ans daS Dent»

schs Turn - nnd Sportfest
^ 1938 in Breslau19.0» Nachrichten

Anschließend:
Kutlurkalender

19.18 Von deutschem Flieger-
„ geist

19.45 Enrico Earuso singt .20.00 „Stark gesüßte Sachen"
21.0» Unterhaltungsmusik
22.0» Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter- und Svortberich!
22.8» Unterhaltungsmusik
24,»v- 2.V» „Othello"

Over in vier Akten von
Ginsevve Verdi
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